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Geſtolten zu ſtudiren. 
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Mrilegicke Sihl 


Mittwoch den 29. December 1830. 1 N 


Bei dem bevorſtehenden Schluſſe des Aten Vierteljahres dieſer Zeitung, erſuchen wir Diejenigen, 
welche für das te Quartal des kommenden Jahres 1831 zu pränumeriren wünſchen, die Praͤ⸗ 
numerations⸗ Scheine für die Monate Januar, Februar und März entweder bei uns, oder 


wenn es den Intereſſenten bequemer ſeyn ſollte, 


bei dem Herrn C. Kliche, Reuſche⸗Straße No. 12, 


3 2 
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A. Sauermann, Neumarkt No. 9 in der blühenden Aloe, 
J. C. Ficker, Ohlauet Straße Ro. 28 im Zucker⸗Rohr, 

X 3 en Hoppe, Sand Straße im Feller ſchen 
gegen Erlegung von Einem Thaler Sieben Silbergroſchen Sechs 
begriff des geſetzmäßigen Stempels) gefälligſt in Empfang zu nehmen. Abonnement auf einzelne 
Monate findet nicht ſtatt. EURER" Be = | a 


aufe No. 12. 
fenninge (mit In⸗ 


| 1 Die Privilegirte Schleſtſche Zeitungs⸗Expedition. 


Dr Eee 

Berlin, vom 24ſten December. — Der Kaiſerlich 
Ruſſiſche Feldjäger Gregorjew, iſt als Courier von 
St. Petersburg kommend, uͤber den Haag nach Lon⸗ 
don hier durchgereiſt. f 

Das hohe Miniſterinm der geiſtlichen, Unterrichts; 
und Medicinal, Angelegenheiten hat vier Aerzte nach 
Moskau und weiter in das Innere von Rußland ber 


ſtimmt, um dort das Phänomen der Cholera in allen 
Der Privat Docent hieſiger 


Universität, Dr. Dann, hat ſich heute bereits auf den 
Weg nach Königsberg begeben; eben dahin reift auch 


Hr. Dr. Quinke von hier ab, ſo wie Dr. Barchewitz, 
Stadtphyſieus aus Schmiedeberg in Schleſien, gleich 


falls an dem genannten Ort mit den vorigen zuſam⸗ 
mentrifft. Der Medizinalrath Alberts aus Gumbin, 
nen aber tritt an die Spitze der ärztlichen Expedition, 


welche vereint eilig nach Moskau aufbrechen und von 5 


dort aus, nach Befinden der Umſtaͤnde, getheilt die dd 


a lichen und oͤſtlichen Provinzen Rußlands, den haupt⸗ 


ſaͤchlichen Schauplatz der Verheerung durch die Epide⸗ 
mie, bereiſen wird. SEE 5 


Poſen, vom 25. Dedember. — Unſere Zeitung 
enthalt nachſtehende Bekanntmachung: Die in dem 
benachbarten Königreich Polen ſtattgefundenen Ereig- 
niſſe haben zwar auf die Öffentliche Rahe und Sicher⸗ 
heit in dieſer Provinz keinen Einfluß ausgeuͤbt, und 
wir hegen auch zu den Bewohnern derſelben das Ver⸗ 
trauen, daß ſie den Pflichten der Treue und des Ge⸗ 


horſams gegen Se. Majeſtaͤt den Konig fortdauernd 


entſprechen und der vielfachen Wohlthaten eingedenk 
bleiben werden, welche ſie der landesväterlichen Vor⸗ 
ſorge und Gnade unſeres Koͤnigs und Herrn verdan⸗ 
ken; es ſind uns jedoch von verſchiedenen Behörden 


Anzeigen zugekommen, daß mehrere zum Theil ange 


ſeſſene Bewohner, und zum Theil Mitglieder ſolcher 
amilien ſich von ihren Beſitzungen oder aus ihren 
Wohnoͤrtern heimlich entferne und ſich nach Polen der 


n haben, daß ferner an einigen Orten heimliche 
de gehalten werden, welche, ihrer Ber 


ſchaffenheit nach, auf geſetzwidrige Zwecke hindeuten, 


7 endlich auf einzelnen Punkten Anhaͤufungen 
Far Wasen ſtattfinden ſollen, deren Abſicht unter den 
“gegenwärtigen Umſtaͤnden wenigſtens zweifelhaft erſchei⸗ 
. zwar bis jetzt jede Maßregel vermieden, 
welche ein Mißtrauen gegen die Geſiunung der Bewoh⸗ 
ner dieſer Provinz ausdrucken koͤnnte, und wir duͤrfen 
auch vorausſetzen, daß nur einzelne Irregeleitete, oder 
von uͤberſpannten und verkehrten Anſichten erfuͤllte 
Individuen ſich zu ſolchen geſetzwidrigen Unternehmungen 
haben hinreißen laſſen; wir finden uns jedoch veranlaßt, 
mit Hinweiſung auf die in der (außerordentlichen Beilage 
der Poſener Zeitung) abgedruckten geſetzlichen Vorſchriften, 


welche den heimlichen Austritt von Unterthanen, ſo wie 


ie heimlichen Zuſammenkuͤnfte zu unerlaubten Zwecken 
— Handlungen betreffen, durch welche die oͤffent⸗ 
liche Ruhe und Sicherheit gefaͤhrdet werden kann, eine 


} te Warnung gegen alle ſolche verbotene Handlungen 

Fame erheben zu laſſen. Wir geben den Individuen 
und Familien, welche in ſolche verbrecher iſche Unterneh; 
mungen vekwickelt ſeyn ſollten, zu bedenken, welches 


il und Verderben ſie durch eine ſolche, die Unter⸗ 
N verletzende Handlungsweiſe uber ſich und 
die Ihrigen herbeiziehen, und daß, wenn gleich bis zu 
dieſem Augenblick noch nicht mit aller Strenge, welche 
das Geſetz und die Verhaͤltniſſe erfordern, verfahren 
worden iſt, dieſe dennoch gewiß nicht ausbleiben und 
au dem Schuldigen geltend gemacht werden wird. Wir 
fordern zugleich biemit, Kraft einer von des Königs 
Majeſtät uns Allerhoͤchſtſeloſt ertheilten Vollmacht, alle 
diejenigen Einwohner dieſer Provinz, welche ſich uͤber 
die Veranlaſſung zu ihrer Entfernung und zu ihrem 
Aufenthalt in dem Koͤntgreiche Polen genuͤgend auszu⸗ 

weiſen nicht im Stande find, auf, binnen hier und 
14 Tagen zurückzukehren, widrigenfalls ſogleich eine 
Segqueſtration ihres geſammten Vermoͤgens, es beſtehe 
in Guͤtern oder anderen Beſitzthuͤmern, von Seiten 
des Staats eintreten, und nach einer wiederholten ver⸗ 
geblichen Aufforderung, gegen ihre Perſon und ihre 
Beſitzthuͤmer nach Vor ſchrift der Geſetze verfahren wer, 
den wird. Wir weiſen endlich alle Militair - und 
Civilbehoͤrden dieſer Provinz hiemit gemeſſenſt an, auf 


ſalche Perſonen, welche ſich bei einer, die öffentliche 


Ruhe und Sicherheit gefaͤhrdenden Handlung betreffen 
1905 ein wachſames Auge zu baden, und dieſelben, 
‚sobald der Thalbeſtand ihres Vergehens klar iſt, ſofort 


mit Anwendung aller ihnen zu Gebot ſtehenden Ge, 


waltmittel zu arretiren und an das mit unterzeichnete 
General⸗Commando abliefern zu laſſen. 
Poſen den 21. December 1830. 
Der kommandirende as: des öten Armee⸗Corps. 
F. v. Röder. 5 
Der Ober -Praͤſident des Großherzogthums Poſen. 
Flottwell. 


— 


R u ß lan d. 


St. Petersburg, vom 13. December. — Die 


hentigen Zeitungen melden: „Nach den unterm 
2ten d. M. an Se. Majeſtaͤt den Kaiſer von Seiten 
Sr. Kaiferl. Hoheit des Ceſar eibitſch erſtatteten Der 
richten, deren Juhalt am I [ten d. oͤffentlich bekaunt 


gemacht wurde, haben Se. Majeftät keine weiteren 


Nachrichten unmittelbar von Sr. Kaiſerl. Hoheit em⸗ 
pfangen. Indeſſen geht von verſchiedeuen Seiten die 
Kunde ein, daß der Geiſt des Aufruhrs im Königreiche 
Polen mehr und mehr um ſich greift, und daß in 
Folge deſſen der Ceſarewitſch mit den bei Hoͤchſtdem⸗ 
ſelben befindlichen Ruſſiſchen Truppen ſich genöthigt 
geſehen, eine Bewegung nach den Graͤnzen von 
Volhynien vorzunehmen. Sobald dieſe Nachrichten 
durch ofſiz elle Mittheilung Sr. Kaiſerl. Hoheit ſich 
deſtaͤtigen, werden die Details unverzüglich zur öffent; 


lichen Kunde gebracht werden.“ 


Ein Privatſchreiben in der Nordiſchen Biene 
enthält noch folgende Details über die Eroͤffnungen, 
welche Se. Maj. der Kaiſer, am Sten d., im Exercier⸗ 
hauſe des Ingenieur⸗Schloſſes, den um ſich verſammel⸗ 
ten Offizieren zu machen geruhten. Nachdem Se. Maj. 
den Vorgang in Warſchau mitgetheilt, mit dem Ber 
merken, daß bereits dem Litthauiſchen, dem 1ſten In⸗ 
fanterie; Corps nebſt drei Diviſionen des Grenadier— 
Corps und dem dritten Reſerve⸗ Kavallerie Corps Mar ſch⸗ 
ordre ertheilt worden, fuͤgten Se. Maj. mit einem 
Blick auf den Kreis der Offiziere hinzu: „Ich hoffe, 
wenn es für Mich noͤthig wuͤrde, mit der Garde aus⸗ 
zuruͤcken, fie in diefem Falle, wie immer, ihre An 
haͤnglichkeit und Ergebenheit beweiſen zu ſehen!“ Als 


die lauten Ausrufungen, mit denen die treuen Krieger 


dieſen Beweis des Allerhoͤchſten Zutrauens erwiederten, 
ſich etwas gelegt hatten, ſprach der Monarch, in Deſſen 
Blicken die eigene Ruͤhrung unverkennbar war, die 
merkwürdigen Worte: „Ich bitte Sie, meine Herren, 
die Polen nicht anzufeinden; fie find unſere Brüder, 
Den Aufſtand verſchulden einige wenige Uebelgeſinnte. 
Ich hoffe, daß mit Gottes Huͤife Alles zum Veſten 
enden wird.“ ' 


Unterm 10ten d. M. haben Se. Majeftät folgenden 
Ukas an den dirigirenden Senat erlaſſen: „Mit Ruͤck⸗ 
ſicht auf die gegenwartige Lage der Dinge im Koͤnig⸗ 
reiche Polen erachte Ich es fuͤr nothwendig, in den 
daran graͤnzenden Gouvernements Volhyuten und Pos 
dolien, bis auf weitere Verfügung, die Civil, und 
Militair⸗Verwaltung mit einander zu verbinden, und 
verordue demnach in Gnaden Meinen General- Adju⸗ 
tauten, General- Lieutenant Potemkin, zum temporalren 
Kriegs⸗Gouverneur jener Gouvernements mit gleich. 
zeitiger Verwaltung des Civilweſens und Vorbehalt aller 
dieſem Poſteu zuſtehenden Gerechtſame und Obliegen⸗ 
heiten. (gez) Nikolas.“ 

Aus den eingegangenen Nachrichten iſt bekannt, daß 


der Graf Zamoysky, Praͤſident des Königl. Polnt chen 
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furchtbaren 


Senate, gezwungen geweſen iſt, wegen der in Warſchau 
ausgebrochenen Meuterei, ſeine 
itewski zu ſuchen. 
Als am g9ten d. Mes. auf dem hieſigen großen 
Theater das Drama „„Jurji Miloßlawski“ (oder die 
„Ruſſen im Jahre 1612) aufgefuͤhrt wurde, erhob ſich 
bei den Worten Jurſi's: 
„Rußlands geſetzlichem Beherrſcher Heil! 
Verderben allen Vaterlands, Verratheru!“ 
allgemeiner Jubel. Ein bundertſtimmiges Hurrah! 
und Bravo! erfüllte das Haus und wiederholte ſich 
noch ſturmiſcher, als auf das Verlangen des Publikums 
der Schauſpieler jene Worte mit Ruͤhrung und Nach 
druck wiederholte. 
Der Feldmarſchall Graf Diebitſch⸗Sabalkanski iſt 
vorgeſtern Nachts aus Berlin hierſelbſt augelangt. 
Am gten d. M. ift der General⸗Adjutant Chrapowitzky 
von bier nach Wilna abger eiſt. 
Der Generab Adjntant Potemkin iſt nach Schitowir 
und der General-Adjutant Kleinmichel nach dem Bezirk 
der Militair⸗Anſtedelung des Grenadier⸗Corps abgereist. 


Moskau, vom 24. November. — Wir haben eine 
ſchreckliche Zeit erlebt, und — fie iſt noch nicht ganz 
vorbei — es kommt mir vor, als wenn man in: Mitte 
des Schlachtgewuͤhls ware, wo auch dem Furcht ſamſten 
der Muth wächſt, wenn er mit fortgeriſſen wird. 
Gerade ſo geht es auch hier. Wir ſind der Sache 
ſchon ein wenig gewohnt worden; allein jener Muth‘ 

dauert nur ſo lange, als man ſich ganz wohl fühlt. 
Treten dagegen nur einige Uebelkeiten ein, ſo überfällt 
die Menſchen gleich eine ſchreckliche Augſt. Mehrere 
Beiſpiele der Art haben ſich unter meinen Augen zu⸗ 
geiragen. — Zu der erſten Epoche des Ausbruchs der 
Cholera morbus war die Behandlung der Kranken 
zuweilen uͤbereilt und unzweckmaͤßig. Wer auf der 
Straße nur unwohl zu ſeyn ſchien, der wurde von 
der Polizei vorſichtiger Weile ins Hospital gebracht,, 
wo dann, aus Unkunde der Krankheit, dem Patienten 
Aderlaͤſſe und Opium. auf Tod und Leben verordnet 
wurden. Anfänglich ſtarben viele Menfchen Jetzt 
verſteht man. es ſchon beſſer, mit der Krankheit umzu⸗ 
hen. Man iſt allgemein gegen das Aderlaſſen, und 
die Hospitäler ſind gut eingerichtet. Die Kranken 
werden, wohl verwahrt, auf eigens dazu hergeſtellten 
Wagen aus den Haͤuſern abgeholt. — Der Transport 
der Leichen aus den Hospitälern. geſchieht des Nachts, 
und fie werden ohne weitere kirchliche Ceremonien zur. 


Mughe bestattet. Eben fo verfährt man mit: denjenigen,, 


welche in Privathauſern ſterben, nur daß die Beratung‘ 
nicht bei. Macht erfolgt. — Die Aerzte find hier allge⸗ 
mein der Meinung, daß die Dispofision zu. dieſer⸗ 
Krankheit bei den Menjchen: ſehr abgenom⸗ 
men hat, To wie daß; dieſelbe, je nach Verschiedenheit: 
dieſer Dispoſition, mehr oder weniger lebeusgefaͤhrlich 


uflucht in Brzesc⸗ 


it. In wohl eingerichteten Häuferm wird alle Mor⸗ 
gen mit Eſſig auf glͤͤhenden Steinen geräuchert; auf 
den Treppen ſteht allenthalben Chlor⸗Halk. — Anfangs“ 
trugen viele Perſonen ein kleines Kiffen mit Chlor⸗ 
Kalk in der Weſtentaſche; weil aber ſolches auf die 
Länge die Bruſt angreift, ſo iſt man davon zuruͤckge⸗ 
kommen. Dagegen beſprengt man die Taſchentuͤcher 
mit Eſſig des quatre voleurs. Es wurden, ſchon 
mehrere Prozeſſionen von der Geiſtlichkeit gehalten, 
und der Beiſtand der heiligen Mutter Gottes wird an 
vielen Orten verlangt. Auch in dem Deutſchen Kits 
chen war ſeither alle Sonntag Abendmahl ; jedoch 
die jüngſt verwichenen Paar Sonntage nicht mehr. 
Am Tem November Morgens lagen in Moskau an 
der Cholera 354 Perſonen krank, von denen 205 große 
Hoffnung zur Beſſerung gaben. Im Laufe dieſes Ta⸗ 
ges erkrankten aufs neue 23 Perſonen; er. genaſen 


36 und ſtarben 9. Am Sten erkrankten 15 Perſonen; 


6. Am Iten erkrankten 
46 und ſtarben 8. Am 
es genaſen 26 und | 


es genaſen 14 und ſtarben 
17 Perſonen; es genaſem 
10 ten erkrankten 16 Perfonen;. 
ftarbem 13. 6 ’ 

Der Profeſſor vom Engelhardt zu Dorpat, der auf 
ſeiner fruͤheren Reiſe im Ural auf das dortige Vor⸗ 
handenſeyn von Diamanten: aufmeckſam machte, hatte 
im Laufe diefes Sommers eine zweite Reiſe dahin 
unternommen, um noch genauere Unterſuchungen anzu⸗ 
ſtellen. Dieſe machen es wahrſcheinlich, daß das bis⸗ 
her noch nicht beſtimmte Mutter⸗Geſtein des Diamants 
ein ſchwarzer Dolomit iſt, der zwiſchen den; Schieſern 


des Gebirges lagert. Da dieſes Geſtein ſchon. 


im Gouvernement Olonetz gefunden: ward, ſo ver⸗ 
muthet man, daß dort auch, Diamanten zus finden 
ſeyn wuͤrden. 


Po lem. 


„ Warſchau, vom 20: December: — Die am 
18ten d. Mis. erfolgte Ablegung der Diktatorwurde 


durch Chtopick! veranlaßte die Volks- Repraͤſentanten, 


daß fie, ohne den zur öffentlichen Eroͤffnung des Land⸗ 
tages deſtimmten, auf den 2iften d. M. anberaumten 
Termin abzuwarten, ſich ſchon geftern verſammelten, 
um die Regierung und das Heer nicht ohne Führer 


zu laſſen. Der Marſchall legte den verſammelten Ab⸗ 


geordneten das; zu beſtimmende Projet vor und der 
geweſene Diktator, um dem allgemeinen Wunſche zu 
eutſprechen „ erklärte: ſeine Bereitwilligkeit ſich in den 
Beſchluß des Landtages zu fügen und die niedergelegte 
Dittatorswuͤrde wieder anzunehmen Hierauf fanden 
ſehr wichtige Diseuſſionen ſtatt. und der Erfolg davon 
war unter andern auch:: daß man dem Diktator die 
Veränderung: des 3 Art. des projektirten Beſchluſſes, 
welcher die Wahl und den Beſtand der dem Diktator 
beizugeſellenden Deputation betrifft, in Vorſchlag brachte. 


ſion. 


— 46532 = 


Nachdem nun Chkopicki den Wunſch der Kammer vers 
nommen hatte, willigte er ſogleich in deuſelben ein, 
worauf denn Stimmen uͤber den ganzen Vorſchlag ge⸗ 
ſammelt wurden, nach welchen dieſer mit 108 gegen 
1 durchging. Dem zufolge wurde der General Chko⸗ 
picki unter lebhaften Freudenaͤußerungen zum Diktator 


allsgerufen. Dieſer Beſchluß der Abgeordneten ⸗Kam / 
mer wurde der zu derſelben Zeit verſammelten Senats 


Kammer, durch eine Deputativn gegen 3 Uhr Nach- 
mittags uͤberbracht und von denſelben einſtimmig ange⸗ 
nommen. — Darauf beſchaͤftigte ſich die Kammer mit 
der Wahl der dem Diktator beizugeſellenden Commiſ⸗ 
Um 8 Uhr Abends kamen beide Kammern zus 
ſammen. — Endlich erſchien auch der Diktator in der 
Verſammlung und erhielt unter lauten Aeußerungen 
der allgemeinen Zufriedenheit. von dem Senats-Praͤſt⸗ 
denten den beſagten Beſchluß, welcher den größten und 


8 augenſcheinlichſten Beweis der Anerkennung feiner Vers 


dienſte und des allgemeinen Zutrauens in deſſen under 
ackten Chatakter abgiebt. — Nachdem ſich nun der 
Diktator entfernt hatte, erklärte der Senats⸗Praͤſident, 
dem Beſchluſſe der Kammern gemäß, den Landtag für 
ausgeſetzt und beide Kümmern beſchloſſen in dieſer 
Sitzung, die Revolution im Angeſicht von ganz Eu⸗ 
ropa zu rechtfertigen und durch eine aus ihrer Mitte 
zu er wählenden Deputation ein Manifeſt ausferti⸗ 
gen zu laſſen. Ln de d i 
Der Brigade⸗Geueral Jul. Sierawski iſt zum Kom⸗ 
mandanten der Feſtung Zamosc ernannt. . 
3 „ ‘ 3 
* Ebendaher, vom 21. Deebr. — Der Diktator 
ernannte den V. Koszucki zum Aufſeher von Militairkin⸗ 
der, den Wojewodſchafts Commiſſair zu Auguſtow zum 
interimiſtiſchen Praͤſidenten der Wojewodſchafts Com⸗ 
miſſion baſelbſt, und den P. Moszyüski zum inter imj⸗ 
ſtiſchen Commiſſair des Siedlezer Kreifes. 
Das Hauptquartier des Großfuͤrſten war am 16ten 
in Adamkowo, eine halbe Meile jenſeits Briese. 
Die Commiſſion zur Ausfertigung des Manifeſtes 
beſteht, nach dem Beſchluſſe der beiden Kammern, aus 
5 Gliedern: Biernacki, Malachowski, Swidzinski, Lele⸗ 
wel und Zwierkowski. — Die Wache bei dem Reichs 
tage hielt die aus akademiſcher Jugend beſtehende Eh⸗ 
zrengardee. EN SEEN: 
Der Diktator hat heute folgende Proklamation er 
laſſen: Landsleute! durch den Willen der Volksrepraͤ⸗ 
ſentanten und kraft des geſtern durch die beiden Lands 
tagskammern abgefaßten Beſchluſſes, zur Uebernahme 
der hoͤchſten Gewalt berufen, habe ich die oberſte Leitung 
der Kräfte der Nation nur in der Abſicht angenommen, um 


das Schickſal und die Freiheiten unſeres Vaterlandes zu 


ſichern. Von dieſem Augenblicke an und ſo lange es mir 
vergoͤnnt ſeyn wird, die Diktatorwuͤrde zu bekleiden, ges 


Hören alle Momente meines Daſeyns dem Vater lande; 


ich bin feſt entſchloſſen, fuͤr daſſelbe zu kämpfen und 
zu ſterben. — Dem Willen der Nation gehorchend, 


indem ich die Diktatur übernahm, fordre ich heute im 


Namen des Vaterlandes von Allen einen gleichen Ges 


horſam. Ihr werdet mein Zeichen nie anders als auf 


dem Wege ter Pflicht und der Nationalehre ſehen. 
Ihm folgt jeder bravt Pole, jeder wahre Sohn unſe⸗ 
rer Vorfahren, dem das Vaterland alles gilt, der in 
feiner" Erhaltung allein alle Hoffnungen feines Lebens 
ſetzt. Schwerlich glaube ich Jemanden finden zu 
koͤnnen, welcher der mir anvertrauten Macht nicht 
nachkommen oder meinen Befehlen nicht die volle Folg⸗ 
ſamkeit an den Tag legen ſollte. Durch Einheit, Ord⸗ 
nung und eine aus Einem Mittelpunkte geleitete Tha 
tigkeit koͤnnen wir uns des guten Erfolgs unſerer Re, 
volution verſichern. Die Nation uͤbertrug mir ihre 
Leitung und die Oberfeldherrnſtelle. Ich habe fie ans 
genommen und gelobe hiermit feierlich, vor Gott und 
dem Vaterlande ſchwoͤrend, daß ich nicht unterlaſſen 
werde, meiner Pflicht nachzukommen und daß ich, keine 
geſetzwidrige Handlungen zulaſſend, Alle insgeſammt 
in einer Richtung nach dem beſtimmten Ziele zu fuͤh⸗ 
ten und zu erhalten mich bemuͤhen werde. 5 
Beſchluß der Reichstags Verhandlungen 
die Diktatür betreffend! — Mit Ruͤckſicht auf die 
außerordentliche Lage in welcher unſer Land zufolge der ans 
gefangenen Revolution ſich gegenwärtig befindet; ferner in 
Hinſicht der dringenden Noth, der Regierung die Gewalt 
und Energie zu verſchaßſen, welche dem Kriegszuſtande 
entſprechen moͤchtenz und endlich auf den unbefleckten 
Charakter und hohe Talente des ehemaligen Generals 
Chtopieki, ſetzten die beiden Kammern feſt: Art. 1. 
Dem General Chtopicki wird hiermit die hoͤchſte und 
ausgedehuteſte Gewalt übertragen, und er iſt von feb 
nen Handlungen in und kraft dieſer Wuͤrde zu keiner 
Verantwortlichkeit verpflichtet; er wird zum Diktator 
ernannt. — Art. 2. Die Diktatorwuͤrde endigt, ent⸗ 
weder wenn ſie der Diktator ſelbſt niederlegt, oder 
wenn eine Landtags Deputation, welche auf eine in 
folgendem Artikel beſchriebeue Weiſe niedergeſetzt wird, 
in die Stelle des Diktators einen anzern Oben Befehle 
haber ernennt und dieſer die Anfuͤhrung des Heeres 
übernimmt. Von dieſem Augenblicke an, wird der 
Diktator aller feinen Pflichten frei. Att. 3. Die 
Art. 2. beſagte Deputation beſteht aus dem Senats ⸗ 
Praͤſidenten, 5 durch den Senat zu erwählenden Sena⸗ 
toren, dem Landtags Marſchall und 8 durch die Ab⸗ 


geordneten-Kammer zu ernennenden Landtags Mitglie⸗ 


dern, je Einen aus jeder Wojewodſchaft. Im Falle 
die Deputation irgend ein Mitglied, ſey es aus dem 
Senate oder der Abgeordneten-Kammer, durch den Tod 
oder auf irgend eine andere Weiſe verlieren ſollte, 
ſo wird das fehlende Mitglied aus dem Senate 
durch den Senats⸗Praͤſidenten, aus der Abgeordneten 


Kammer durch den Marſchall derſelben erſetzt. Das 


aus der Abgeordneten Kammer zu erſetzende Mitglied 

muß jedesmal aus der Wojewodſchaft des abgetretenen 

Mitglieds gewaͤhlt werden. Art. 4. Im Falle des 
g 


dowski, 


Rath ſelbſt. 5 


Todes des Diktators oder wenn dieſe Gewalt zu Ende 
iſt, eröffnet der Landtag von Neuem feine Verrichtun⸗ 
gen, wofern nur die Hälfte des ganzen Mitglieder, 
Beftandes zuſammen iſt. Art. 5. Der Diktator er⸗ 
nennt nach feinem eigenen Gutachten die Mitglieder 
der Regierung. Art. 6. Der Landtag wird ſofort 
u Bekanntmachung des 
8 und — wis rehd der Dauer der Diktatur 
nur dann ſtattfinden „ wenn der Diktator es fuͤr gut 
findet, ihn zuſammen zu berufen. ; 


„Ebendaher, vom 23. December. — In Ger 
müßheit des Rathſchluſſes der beiden Kammern vom 
20ſten d. M. verordnet der Diktator wie folgt: 
1) Zum Behuf der Leitung der ganzen Ad:ainiſtration 
des Landes zum Zwecke des allgemeinen. Aufſtandes, 
wird in die Stelle der prov. Regierung, welche biers 
mit aufgeloſt wird, der hoͤchſte Staatsrath ernannt. 


2) Die Pflichten dieſes Staatsraths find: den Staats: . 


ſchaz mit den 'nöthigen Fonds zur Erhaltung einer 
Kriegsmacht und der Landesadminiſtration zu verſehen; 
die Verordnungen des Diktators, anbelangend die Ver⸗ 
mehrung der Truppen und ihre Bewaffnung, ſtreng zu 
vollziehen, die noͤthige Verpflegung ſowohl für die Na⸗ 


tion als für die Truppen zu ſichern; über dit Ordnung 
und allgemeine Sicherheit im Lande zu wachen; die 


Rechtspflege nicht außer Acht zu laſſen; endlich den 
Mationalgeiſt zu verbreiten und die oͤffentliche Meinung 
aufrecht zu erhalten. 3) Zu dem Beſtand des obesſten 
Staatsraths werden berufen: der Senatspraͤſident 
Fürſt Czartoryskt, der Landtagsmarſchall Graf Oſtrowskt, 
der Woſewod Fuͤrſt Radziwill, der Kastellan Dem⸗ 
N der Abgeordnete des Oſtrotzker Kreiſes Bars 
zykowski. Dieſer oberſte Staatsrath ſoll einen Gene⸗ 
ral⸗Sekretair haben. 4) Die Miniſter oder ihre Stell⸗ 


vertreter haben das Recht des Beiſitzens in dem oberften 


Staatsrat u. führen eine berathende Stimme, 5) Der 
oberſte Staatsrath erhalt die Verordnungen des Diktators 
durch den Staatsſekretair und giebt dieſelben an die 
Regierungs⸗Commiſſtonen oder andere Behoͤrden in der 

orm von Geſetzen oder Reſeripten. 6) Der oberſte 


Staatsrath reicht unverzüglich bei dem Diktator ſeine 


innere Organiſation ein, betreffend: das Verhaͤltniß 
zwiſchen dem Diktator und dem Staatsrath, das Ver; 
hältniß des Staatsrathes zu den Regierungs⸗Commiſ⸗ 
onen und andern Behörden, ſo wie auch die Verffah⸗ 
rungsart und die Verrichtung der Geſchaͤfte durch den 


um den ununterbrochenen Lauf des Staats⸗Dienſtes 
zu ſichern, erließ der Diktator folgende Verordnung: 
Als interimiſtiſche Miniſter verbleiben oder werden ed, 
nannt: J. Lelewel fuͤr die Abtheilung der Religion 
und des oͤffentlichen Unterrichts, Bonav. Niemojowski 
für die Juſtiz, fur das Innere und die Polizei det 


Kaſtellan Graf Thom. Lubienski, für die Kriegsange⸗ 


legenheiten Inn. Kraſtüskt, für die Finanzen in Abs 


gegenwärtigen Beſchluſſes 


den Diktator. — Zum 


weſenheit des Fuͤrſten Lubecki, Graf Ludwig Jelski, 
welcher die Praͤſidenſtelle in der Banque deibehält“ — 
Zum Staats Secretair iſt Graf Ludwig Plater ernannt 
worden; Alex. Kryſiirskt verbleibt in feiner Würde als 
General Seeretair des Diktators; Wine. Nitmojowski 
iſt zum Praͤſidenten der Rechnungskammer ernaunt 
worden. Die Ernennung der General Direktoren der 
Regierungs⸗Commiſſſonen oder deren Stellvertreter ge 
ſchieht zufolge eines ener des Staatsraths durch 
zeneral⸗Seeretair des Stagts⸗ 
rathes iſt Joſ. Tymows ki berufen worden. : 


DIE EEE ch! 

Der Hamburger Correſpondent enthält folgendes 
Schreiben von der Ungariſchen Grenze, vom 
taten December: Außer den bereits auf dem Marſche 
nach der Polniſchen Grenze begriffenen Regimentern, 
haben noch die Regimenter Salius, Albrecht, D. Mi 
guel und mehrere Bataillone der ſiebenbuͤrgiſchen Grenz⸗ 
Regimenter Befehl zum Aufbruche nach Gallizien er⸗ 
halten. — Die Ungarifhe Nation hat noch keinen 
Schritt zur Rekrutirung gethan. Der Grund hievon 
liegt in folgendem Umſtande. Die Stände baten den 
Kaiſer, ehe ſie die Rekrutirung bewilligten, daß beim 
Commando des Ungariſchen Militairs ſtatt der üblichen 
Deutſchen die Ungariſche Sprache gebraucht werden 
moͤge, was ihnen, um zum Ziele zu gelangen, auch 
theilweiſe zugeſagt wurde. Da jedoch in der Erfuͤllung 


dieſer Zuſage Hinderniſſe eingetreten zu ſeyn ſcheinen, 


ſo haben die Stände befchloffen, die Rekrutirung nicht 
eher vorzunehmen, als bis jene Hinderniſſe gehoben 
worden. Außer dieſer Hauptbed ingung wird der Reichs 
tag den Kaiſer und König, wenn derſelbe dieſer Tage 
perſoͤnlich nach Preßburg kommen wird, um das Vet⸗ 
ſprechen erſuchen, keine Deutſche als Officiere dei den 
Ungariſchen Regimentern anzuſtellen, und die Letzteren 
in ihrem eigenen Vaterlande cantonniren zu laſſen. — 


Nach Briefen aus Wien vom 13ten d., waren am 
Tage zuvor daſelbſt ſaͤmmtliche DOfficiere der Bürgers 
garde bei dem commandirenden Generale, Baron Wimpfen, 


zur Tafel. Seitdem heißt es, daß das Buͤrger⸗Mili⸗ 
tair neu organiſirt und moͤglichſt verſtaͤrkt werden ſoll. 


Deut ſch land. 


München, vom 18. December. — Vorgeſtern 
Nachmittag wurden die feierlichen Exequien und geſtern 
das feierliche Requiem für Se. Heiligkeit den verſtor⸗ 
benen Papſt Pius VIII. in der hieſigen Metropolitan⸗ 
Kirche abgehalten. Das Hoftheater blieb geſtern ge⸗ 
ſchloſſen. — Ihre Koͤnigl. Hoh. die Herzogin Henriette 
von Wuͤrtemberg, welche am löten d. hier augekom⸗ 
men und vorgeſtern zur Koͤnigl. Tafel ſo wie zum 
Kammerconzert geladen war, hat die Reiſe nach Ofen 
zum Beſuch bel Hoͤchſtihrer Tochter, der Erzherzogin 


x 


! f 


Palatiuus Kaiferl, Hoh., fortgeſetzt. — Im nächſten 
Jahre erſcheint hier ein, von Herrn Dr. Lindner 
redigirtes, neues Blatt unter dem Titel: „der Bilder⸗ 


* 


Der Hamburger Correſpondent ſagt in einem Schrei⸗ 
ben von der Sächſiſchen Grenze, vom 18ten Des 
cember: Dem Vernehmen nach, haben Se. Maj. der 
Kaifer von Rußland eine in den nachdruͤcklichſten Aus: 
drücken. abgefaßte Circularnote an verſchiedene Hoͤfe 
erlaſſen, in welcher es heißt, er werde niemals eine 
Ausgleichung mit den Rebellen treffen (que l'Empe - 
‚ Feur ne transigera jamais avec les rebelles) Auch 
ſollen Allerhöͤchſtdieſelben erklärt haben, weder die 
Polniſche Deputation annehmen, noch deren An⸗ 
traͤgen Gehoͤr geben zu wollen. — Der Herzog 
von Raguſa ſoll einer hohen Perſon im Auftrage 
Carls X. wichtige Aetenſtuͤcke in Bezug auf die un⸗ 
heilvollen Verordnungen vom 25ſten July über bracht 
haben. Im Publienm. wollen einige behaupten, daß 
ſich die Mitwirkung eines bekannten Staatsmaunes 
zur Erlaſſung jener Beſchluͤſſe aus jenen Documen ten. 
erweiſen laſſe, was ſich jedoch auf keine Weiſe verbuͤr⸗ 
gen und wohl nur unter die Tagesgeruͤchte ſtellen läßt. 
P7 4 


Eiſenach, vom 9. December. — Der Herzog Karl 
von Braunſchweig, welcher in der letzten Zeit unſere 
Stadt zu. verſchiedenenmalen. mit feiner, Gegenwart. 
beehrt hat, paſſirte auch in dieſen Tagen von Gotha 
aus wiederum hier durch. Auf einer zwiſchen hier 
und Fulda liegenden Station, Namens Buttlar, begeg⸗ 
nete ihm ein herzoglich naſſauiſcher Courier, welcher 
ihm den letzten Bundestags beſchluß in Betreff ſeiner 
einhaͤndigte, Se. Durchlaucht. ſollen von dieſem leicht 
vorherzuſehenden, vielleicht allein nur Hoͤchſtdenenſelben 
unwahrſcheinlichen Akte dermaßen ergriffen worden ſeyn, 
daß Sie nach Erzählung eines Augenzeugen, zuerſt durch 
Thraͤnen Ihren Empfindungen Luft machten, dann aber 

in ſolchen Zorn ausbrachen, daß Sie mit; den Fuͤ, en 
‚ geftampft. haben. Der. Poſtmeiſter iſt. daher ſehr er⸗ 
freut geweſen, daß ſein ſo erzüͤrnter hoher. Gaſt bald. 
ſeine Reiſe auf der Straße nach Frankfurt fortſetzte. 


Vom Main, vom 17. December. — Die; hiefige: 
Deutſche. Bundesverſammlung hat ihre Sitzungen ae⸗ 
ſchloſſen; die meiften: Geſandten reifen. ab; bereits. ift. 
der Kaiſerl. Oeſterreichiiche Praͤſidialgeſandte Herr von 
Munch, Bellinghauſen nach. Wien und der Königlich 
Preußiſche Geſandte Herr von Nagler nach Berlin 
abgegangen. Ueder den Zeitpunkt des. Wiederzuſam⸗ 
mentritts, iſt noch nichts. Beſtimmtes bekannt, doch, 
glaubt man, er werde nicht lange: ausgejegt: bleiben. 
— Das Reſultat den Verhandlungen in; der Luxem⸗ 
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burger Angelegenheit, duͤrfte bald zur offtzielen Kunde 
kommen, und die Feſtigkeit des Bundes bewaͤhren. 


Wurzen, vom 21ſten December. — Am geſtrigen 
Tage fand in unſerer Nähe eine, nicht allein für das 
geſammte Inland, ſondern auch für einen großen Theil 
des Auslandes bedeutungsvolle Feier ſtatt. Es würde 
die neue Muldenbrüde, deren Bau am 23. Mai di J. 
begann, fuͤr die Ueberfahrt eroͤffnet. 5 


Hamburg, vom 21. December. — Das Treibeis 
welches am 19 ten d. in der Elbe ſich ſchon ziemlich ges 
ſammelt, hat in Folge der geſtrigen höheren Waſſerfluth 
wieder bedeutend abgenommen, daher auch heute wieder 
Schiffe directe aus der See hier angekommen ſind, und 
vermuthlich- bei guͤnſtigem Winde auch von hier ab: 
gehen werden. Indeſſen iſt der Reiherſtieg bereits mit 
Eiſe bedeckt, wodurch die Fahrt von und nach Harburg 
nur durch den Kaͤhlbrandt geoͤffnet iſt. f 


rr RE 

Pairs Hof, Am 15. December begannen vor der 
als Gerichtshof konſtituirten Pairs Kammer die Ver: 
handlungen in dem Prozeſſe der letzten Miniſter Sr. 
Majeſtaͤt Karls X. Es waren zu dieſem Behufe in 
dem gewoͤhnlichen Sitzungs- Lokale ſolche Anſtalten ger 
troſſen worden, daß ein zahlreiches Publikum zugelaſfen 
werden konnte. Das gewöhnliche Bureau des Präſi⸗ 
denten, fo. wie die Neinerbähne, waren abgetragen und 
ſtatt deſſen zur Rechten ein mit Sitzen ver ehener er 
hoͤhter Raum fuͤr die Angeſchuldigten und deren Ver, 
theidiger, zur Linken, aber eine Eſtrade fiir die drei 
Kommiſſarien der Deputirten: Kammer eingerichtet. wor⸗ 
den. Das Bu eau des Präfiventen befand ſich zur 
Rechten, den Angeklagten gegenüber, und hinter dem⸗ 
ſelben waren Stühle für. diejenigen 40. Deputirten auf⸗ 
geſtellt, denen durch das Loos eine Einteitts Karte für 
dieſe erſte Seſſion zugefallen war. Den Dienſt im. 
Innern des Saales verſah allein die Nattonal⸗Garde. 


Den Zeitungsſchreibern, die ihren ger ahnlichen Platz 


am aͤußerſten Ende der Gallerie haben, iſt für die ganze 
Dauer bes Prozeſſes eine Tribune in der Nähe der 
Angeſchuldigten und ihrer Advokaten eingeräumt wor⸗ 
den. Um Punkt 10, Uhr wurden die Angeklagten, ein 
Jeder begleitet von zwei Soldaten der ſtädtiſchen Garde,, 
eingeführt. Zuerſt kam der Fuͤrſt von Polignac, nach, 
ihm der Graf v. Peyronnet, ſodann Hrov. Chantelauze,, 
und zuletzt der Graf Guernon de Ranville. Wahr⸗ 
ſcheinlich war aber, ihre Einführung. zu frühzeitig er, 
folgt; denn nach wenigen. Minuten verließen ſie wieder 
den Saal, und kehrten bald darauf in der Begleitung 
ihrer. Defenſoren, namlich des Vicomte von Martignac 
und der Herren Hennechun, Sauzet, Cremieux und 
Mandaroux⸗Vertamy, wieder zurück. Letztere —— 
ihren Platz auf der erſten Bank, ihrer Tribune, end 
ihre Klienten ſich auf der zweiten hinter ihnen ſetzten. 


B 
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ver raths angeklagt werden. 


Die theils für, theils wider die Angeklagten vorge⸗ 
ladenen Zeugen ſtellten ſich nebeneinander in dem Gange 
zur linken Seite des Saales auf. Die Pairs, an ihr 
rer Spitze den Praͤſidenten, Baron Pavquier, den 
Vice Präͤſit enten, Baron Sôguier, und den Berichter⸗ 


ſtarter, Grafen von Baſtard, traten hierauf in den 


Saal und nahmen ihre Sitze ein; ihre Zahl war noch 
beträcttlicher als am Tage des Prozeſſes des Grafen 
von Kergorlay. Nach ibnen erſchienen die drei Kom⸗ 
miffarien der Deputirten-Kammer, HH, Perſil, Beranı 
ger und Madier de Montjau. Nachdem dieſe auf der 
ihnen beſtimmten Tribune Platz genommen hatten, 
wurde die Sitzung eroͤffnet. er befragte der Praͤſi⸗ 
dent die Angeſchuldigten nach ihrem Namen, Vorna⸗ 
men, Alter, Geburts; und Wohnort. Der Graf von 
Peyronnet fügte feiner Angabe hinzu: „In den beiden 
Berhoͤren, die ich vor der Kommiſſion der Depatirtens 
Kammer und vor der Pairs⸗Kammer beſtanden, habe 
ich Proteſtationen eingelegt und Reſervate gemacht. 
Ich halte es fuͤr meine Pflicht, dieſe Proteſtarionen 
der Kammer zu unterlegen, und ſchmeichle mir, daß 
Sie, Herr Praſident, ſelbige in dem Protokolle, ver⸗ 
zeichnen laſſen werden.“ 
Guernon de Ranville: „Meine Abſicht iſt, wie der 
Graf v. P yronnet, Proteſtationen einzulegen und Res 
ſervate zu machen; 
tokoll verme n kt werde.“ Auch Herr von Chantelauze 
äußerte: „Ich wiederhole meine Proteſtationen und 
Refervate, wie in meinen fruͤheren Verhoͤren.“ Hierauf 
erfolgte der Namens: Aufruf der anweſenden Pairs 
durch den Archtvarius der Kammer, Herrn Cauchy, 
der als Gerichtsſchreiber fungitte; die Zahl derſelben 
belief ſich danach auf 163. Der Praͤſident ſetzte die 
Kammer von den Gruͤnden in Kenntniß, die es meh⸗ 
reren Pairs (19 an der Zabl) unmoglich gemacht, an 
den Prozeß Verhandlungen Theil zu nehmen, und ließ 
ſodann den Defenſoren der Angeklagten durch den Ge⸗ 
richtsſchreiber die Reſolution der Deputirten-Kammer, 
wonach die Unterzeichner der Verordnungen vom Aöſten 
Juli des Hochverraths beſchuldigt werden, ſo wie den 
darauf gefaßten Beſchluß des Pairs Hofes, vorleſen. 
Er wandte ſich ſodann an die Augeklagten mit folgen⸗ 
den Worten: „Sie Hören fo eben, daß Sie als Un⸗ 
terzeichner der Verordnungen vom 25. Juli des Hochs 
Jetzt werden Sie die Bes 
ſchuldigungen zur Pehauptung der Auflage vernehmen.“ 
Herr Beranger, einer der drei Kommiſſarien der Der 


putirten⸗Kammer, trat hierauf bis an die Galle ie der 


Eſtrace vor und Auerte ſich folgendermaßen: „Pairs 
von Frankreich! Die Ihnen vorgeleſene Reſolution der 
Deputirten Kammer giebt die gegen die lezten Minis 
fier Karls X. erhobene Anklage beſtimmt an. Als De⸗ 
legirte und Organe dieſer Kammer kommen wir, im 
Namen des Landes, um von onen Gerechtigkeit für 
die Verletzung unſerer Geſetze, für den Umſturz unſeret 
Juſtitutionen und fuͤr das Blut unſerer Mitbuͤrger zu 


Gleichmäßig erklaͤrte der Graf 


ich verlange, daß ſolches im Pro⸗ 
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verlangen. Keine Herausforderung rechtfertigte dieſe 


Attentate; den Geſetzen wurde gehorſamt, die Behoͤr⸗ 


den wurden geachtet, unſere jungen Soldaten folgten 
dem an ſie ergangenen Rufe, die Steuern gingen, unge⸗ 
achtet einiger Beſchwerden über die Erhebungsweiſe, 
leicht ein. Die Wahlen waren eben mit Ruhe vor 
ſich gegangen; eifrig auf ihre Rechte haltend, hatten 
die Bürger, als Freunde einer verſtandigen Freiheit, 
ſich überall von ihren Pflichten durchdrungen gezeigt, 
und wenn an einigen Orten die Ordnung in den Wahl⸗ 
Kollegien geſtoͤrt worden war, fo konnte dies nur ders 
jenigen Parthei, für welche die Regierung alle ihre 
Gunſtbezeugungen verſparte, zum Vorwurf gemacht 
werden. Inmitten einer die Krone ſo ſicher ſtellenden 
Ruhe, deren Werth und Verdienſt durch die gegen die 
Wähler ausgeuͤbten Gewaltthaͤtigkeiten noch erhöht wor⸗ 
den war, erſchienen die verhaͤngnißvollen Verordunn⸗ 
gen. Die periodiſche Preſſe wurde vernichtet, die Ceu⸗ 
fur wieder hergeſtellt; die Operationen der Wahl Colle⸗ 
gien wurden unter der Form einer Auflöfung der Des 
patirtenkammer keck für nichtig erklart, unſere Wahl⸗ 
geſetze aufgehoben und ein eitles Trugbild von Wahlen 
an ihre Stelle geſetzt; die Gewalt der Waffen wurde 
unmenſchlicher Weile angewendet, um den Erfolg dies 
ſer unheilvollen Maßregeln zu ſichern; — dies ſind 
die Verbrechen, fuͤr die man dem Lande Genugthuung 
ıhul-ig iſt. Aber je mehr die Nation Anſpruch dar⸗ 
auf hat, daß die Genugthuung glänzend ſey, um fo 
mehr liegt ihr auch daran, daß der hohe Gerichtshof, 
der berufen iſt, ſie anszuſprechen, unabhaͤngig und frei 
fin. Könnte er aufhören, dies zu ſeyn, ware auch nur 


der leiſeſte Anſchein einer Unterdrückung für ihn vor⸗ 


handen, je wuͤrde fein Ausſpruch kein Urthei 5 
Frankreich, Europa, die Nachwelt wuͤrden ri: 85 
Charakter ſtreitig machen. Meine Herten! in Ihrem 
Muthe und Ihrer Energie, in der Rechtlichkeit Ihres 
Bewußtſeyns und in der Ihnen durch dir Verfaſſung 
ver tehenen jouveramen Gewalt findet das Land mit 
Freuden ſeine tefteften Buͤrgſchaften; es wuͤrde letztere 
noͤthigenfalls auch in jener hochherzigen Einwohnerſchaft 
von Paris finden, welche, jo groß am Tage der Ger 
fahr, ihr Werk vollenden wird, indem fie Ihre Bera⸗ 
thungen beſchutzt und Ihrem Urtheilsſpruche Achtung 
verſchafft; ſie weiß, daß ihre Ehre dabei betheiligt iſt 
Der große bevorſtehenee Akt wird unjere- Revolution 
beſchließen, und einen impoſanten Anblick wird der 
Weit eine Nation gewähren, die, nachdem fie bei der 
Behallprung ihrer Rechte den hoͤchſten Math gezeigt 
ruhig und voll von Vertrauen und Wuͤrde erſcheint/ 
nachdem der Augenblick gekommen iſt, die Beſtrafung 
der gegen ſie begangenen Beleidigungen vom Geſetze 
zu fordern und von den Richtern zu erlangen. Wir 
tragen darauf an, daß zum Verhoͤr der angekla ten 
Miniſter und zur Vernehmung der Zeugen gesch irren 
werde.“ Hierauf erfolgte durch den Gerichtsſchreiber 
der Namens Aufruf der für uno wider die Angeklagten 


* 


x 


we AM 


ſelbſt - übergehen 


7 


Waffen. 


— 4656 „ 


vorgeladenen Zeugen. Die Zahl der erſteren beläuft, 
ſich auf 10, die der Letzteren auf 31; die Bekannteſten 
unter dieſen find die- HH. v. Courvoiſier, von Cham 


pagny, von Sémvnville, von Foncauld, von Glandeves, 
Laffitte, Caſimir Perier, Marſchall Gérard und Chabrol 
de Volvie. Als nunmehr die Verhoͤre der vier gefan⸗ 
enen Miniſter erfolgen ſſollten, wurden zuvor die 
5 in einen Nebenſaal abgefuͤhrt. Die Verhoͤre 
wir hier mit Stillſchweigen, da 
es dieſelben ſind, die ſie bereits vor der Inſtruk⸗ 
tions-Kommiſſion des Pairs, Hofes beſtanden haben. 


— Hierauf vertagte der Praͤſident die Sitzung des 


Pairs⸗Hofes auf den folgenden Tag, und die ſtaͤd⸗ 
tiſchen Gardiſten fuͤhrten die vier angeklagten Miniſter 
in ihr Gefaͤngniß zuruck. Die Herren v. Peyronnet 
und von Chantelauze grüßten beim Herausgehen meh⸗ 
rere ihrer Bekannten. Nachdem die Angeklagten den 
Stitzungsſaal verlaſſen hatten, verließen auch die Pairs 
ihre Sitze und zogen ſich zuruck. Eine große Mens 


ſchenmenge lagerte vor allen Zugaͤngen des Palaſtes; 


ſie war aber nur durch die Neugierde herbeigezogen, 
und es iſt keine Unordnung vorgefallen. Ueberall ſtan⸗ 
den Abtheilungen der National- Garden unter den 


— U 


arbeiteten geſtern mit den Miniſtern des Krieges, der 
Junern und der Finanzen und fuhren Nachmittags in 
Begleitung des Marſchalls Gérard nach Neuilly. 


Der Baron von Barante iſt hier eingetroffen, um 
an den Verhandlungen des Pairs⸗Hofes Theil zu neh⸗ 
men. Er hat ſein Beglaubigungs Schreiben nicht in 


Turin, wie die Blätter meldeten, ſondern in Genua 


hier eingelaufen.“ 


- Per Bergwerk gefunden. 


dem Koͤnige von Sardinien uͤberreicht. 


Geſtern Abend fiel in dem Augenblicke, wo im klei⸗ 
nen Luxemburg eine Runde gemacht wurde, im Gar; 
ten ein Schuß. Die Patrouille eilte ſogleich nach der 
Gegend, wo er gefallen war, und es ergab ſich, daß 
ein- Karabiner, in welchem durch Nachlaͤſſigkeit die Las 
dung ſtecken geblieben, beim Putzen losgegangen war. 


Der Tribune zufolge haben die Piemontefiſchen, 


Spaniſchen und Partugieſiſchen Flüchtlinge, von der 


Regierung Befehl erhalten, Paris binnen 24 Stunden 
zu verlaſſen; ihre Paͤſſe ſind auf Chalons und Macon 


ausgeſtellt; denen, die darum nachſuchten, wurden auch 


Reiſegelder gegeben. 

Aus Toulon vom 10. 
„Unſere Truppen haben in Mediah, der eroberten 
Hauptſtadt des Bey von Titeri, die ungefähr, zwanzig 
Lieues von Algier entfernt iſt, ein Eiſen- und ein Kur 
Die Brigg „Cigogne“ iſt 


von Navarin, das fie am 11. November verlaſſen hat, 


* 
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December wird gemeldet: 


E ns gland. 
London, vom 14. December. — Dem San zu⸗ 
folge iſt die Regierung entſchloſſen, die in der letzten 


Parlaments Sitzung durchgegangene Bill gegen Faͤlſchun⸗ 


gen zu modiſiciren; auch ſoll die Todesftrafe für Vers 


brechen gegen das Eigenthum aufgehoben werden. Der 


General⸗Anwalt ft, wie man ſagt, ein eifriger Ver⸗ 
theidiger dieſer Maßregel. — 


Die neulichen Verhandlungen im Parlament über 
Vermehrung der Armee geben dem Globe zu folgen⸗ 
den Bemerkungen Anlaß: „Die Ruhe im Innern 
muß aufrecht erhalten werden; das iſt ein Gegenſtand 
erſter Nothwendigkeit. Kleinlich und thöricht wuͤrds 
es ſeyn, Zerſtoͤrung von Maſchinen, Pluͤnderung und 
Brandſtiftung uͤberhand nehmen zu laſſen, um die Auss 
gabe für 8 oder 10,000 Mann Truppen, wenn diefe 
erforderlich find, zu erſparen. Es muß aber naturlich 
vorher dewieſen werden, ob man ihrer bedarf, und 
was noch mehr iſt, es muß entſchieden werden, ob dieſe 
Anzahl hinreichend iſt. Wir koͤnnen nicht in Abrede 
ſtellen, daß die Ruhe des Landes in großer, ja ſehr 
großer Gefahr ſchwebt — einer Gefahr, die durch die 
Popularität der Grundſaͤtze des ehemaligen Miniſte⸗ 


f riums zwar gemindert, keinesweges aber gehoben iſt. 
vom 16. December. — Se. Majeftät 


Bisher haben die Unruhen in Grafſchaften ſtattgefun⸗ 
den, deren geringe Bevoͤlkerung zu geringeren Beſorg⸗ 
niſſen Anlaß gab, und in denen weniger Leute und 
weniger Vorwaͤnde vorhanden waren, um Ungluͤck an 
zuſtiften. Brechen aber dergleichen Unruhen in ſtark⸗ 
bevoͤlkerten Fabrik⸗Bezirken aus, was ſoll dann aus der 
Ruhe des Landes, was aus dem Eigenthum der Fabri⸗ 
kanten werden? Dort wird es hoffentlich keine Un⸗ 
ruhen geben, ſagt man. — Wir wollen es hoffen; weil 
es indeß dort ruhig blieb, fo lange es mit dem Ham 
del gut ging, kann man deshalb auch für den Fall eine 
fortwaͤhrende Ruhe verbuͤrgen, wenn die Dinge ſich 
ändern, was doch fruͤher oder ſpaͤter der Fall ſeyn 
muß, bei der großen Fabrik Bevoͤlkerung im Norden, 
die von ihren Mitbruͤdern in der ackerbauenden Klaſſe 
gelernt hat, wie man Zugeſtändniſſe erzwingt. Wir 
find ſehr geneigt, zu glauben, daß die Miniſter beſſer 
thäten, wenn fie, anſtatt die Armee um ein Geringes 
zu vermehren, an die Moͤglichkeit daͤchten, eine 
tional. Garde zu bilden, wodurch denjenigen Waffen in 
die Hände gegeben wuͤrden, deren Intereſſe die Auf, 
rechthaltung der Ruhe iſt. In dieſem Augenblicke darf 
man dem Volke Waffen anvertrauen, was nicht mögs 
lich geweſen ſeyn würde, wenn man ſich einer Parlar 
ments Reform wider ſetzt haͤtte. Kurzſichtige Politiker 
ſind aber diejenigen, die der Meinung ſind, irgend eine 
Parlaments Reform ſey ſchon hinreichend, dem Elende 
und der Wiederkehr von Unruhen, wie dergleichen ſtatt ; 
gefunden, vorzubeugen.“ f 
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nur durch eine vom Volke ausgehende Contre⸗Revo⸗ 
lution.““ 32 ; 
- Daffelde Blatt widerſpricht der vom Hof,⸗Journgle 
ebenen Nachricht, daß ſich der Mexikaniſche Ger 
ſandte Herr von Goroſtiza auch nach Bruͤſſel bege⸗ 
ben wolle. „ a 1 575 
In der Irlaͤndiſchen Stadt Clonmel wuͤthete vor 
einigen Tagen ein fuͤrchterlicher von Regen begleiteter 
Sturm, der das Austreten mehrerer Fluͤſſe und eine 
Ueberſchwemmung eines großen Theiles der Umgebung 
genannter Stadt veranlaßte, wobei leider auch, ſo viel 
man bis jetzt erfahren hat, 2 Meuſchen ihr Leben ver⸗ 
loren; der Schaden an ertrunkenem Vieh und zerſtoͤr⸗ 
ten Gebäuden und Feldern ſoll nicht undeträchtlich ſeyn. 
Vor einigen Tagen warfen 4 Menſchen in Matros 
ſentracht einen auf feinen Poſten befindlichen Polizei⸗ 
Konſtabel von einer Höhe von 12 Fuß in die Themſe. 
Gluͤcklicherweiſe war die Fluch noch nicht eingetreten, 
S niedrige Waſſer es dem Konſtabel moglich 
te, ſich zu retten; die Thaͤter würden zwar ver⸗ 
folgt, jedoch nicht eingeholt. = 
S pan i e n. 
Madrid, vom 24. November. — Der Plan, in 
dem jetzigen Augenblicke, wo Se. Katholiſche Majeſtaͤt 
auf das vollſtaͤndigſte über zwei Factionen den glänzend⸗ 
ſten Triumph davon getragen haben, eine Amneſtie zu 
ertheilen, iſt ſchon ſeit ein paar Wochen zur Reife ge 
diehen, dieſelbe auch bereits, wie man aus glaubwuͤrdi⸗ 
gen Quellen vernimmt, von Sr. Katholiſchen Majeſtät 
unterzeichnet worden. — In einem von dem General 
Aauder erlaſſenen Tagesbefehle wird dem Truppen⸗ 
Corps, welches fich gegen Mina geſchlagen hat, bekannt 
gemacht, daß der Orden de San Fernando der erſten 
Klaſſe (hier wird die unterſte Klaſſe fo genannt) allen 
boͤheren und ſubalternen Offizieren, Sergeanten, Unter⸗ 
zteten und Soldaten, welche zu dieſem Col ps ger 
hoͤren und on den Gefechten vom 27. October Theil 
genommen, von Sr. Katholiſchen Majeſtäͤt verliehen 
worden iſt; 3 ſind die ſich in dem nämlichen 
Fall befindenden Königl. Freiwilligen, Milizen und be 
waffneten Individuen aus dem Bürger und Bauern; 
ſtande der nämlichen Gnaden Bezeugung theilhaftig 
erklrt worden. Die Wittwen und Watſen der ger 


er 
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bliebenen Krieger von allen Graden und Klaffen er- 
halten Penſionen. — Mina, welcher ſich noch in Cambo 
befindet und ſich der daſigen Mineral⸗Bader bedient, 
ſoll, nach glaub wuͤrdigen Berichten, an der untern 
Hälfte feines Körpers ganz gelähmt ſeyn. — Dou 
Joaquin de Anduaga, Koͤnigl. Spaniſcher Geſandter 
in den Niederlanden, iſt von ſeinem Poſten abberufen 
und ihm zu ſeinem Aufenthalt eine kleine Stadt im 
noͤrdlichen Spanien angewieſen worden. — Der Her- 
zog von Almazan (Vicomte de St. Prieſt) hat ſich 
vor einigen Tagen in Gegenwart des Königs und der 
Koͤnigin von Spanien als Grande bedeckt. Es ſcheint, 
daß er nächſtens Madrid verlaſſen und fein Hotel dem 
neuen Franzoͤſiſchen Botſchafter, Comte d' Arcourt, uͤber⸗ 


laſſen werde. — In dem Polizet⸗Departement hat in 


deſſen Organiſation eine Veränderung ſtattgefunden. 
Die Alcaldes de Real Casa y Corte find ihrer, — 
ihnen ſeit der Abſetzung des Herrn Recacho auferleg⸗ 
ten, — Amts⸗Verrichrungen in der Eigenſchaft als 
Polizei⸗Commiſſairs entbunden worden, und hat man 
neuerdings fünf Polizei⸗Commiſſairs ernannt und jedem 
derſelben zwei Stadt Quartiere untergeordnet. — Die 
Feierlichkeiten und offentlichen Feſte, welche die Duni 
cipalität von Madrit zu Ehren des erſten Kirchganges 
Ihrer Majeſtaͤt der Königin vorbereitet hatte, find 
durch die eing⸗troffene Nachricht des Todesfalls Sr. 
Majeſtaͤt des Königs beider Sictlien in deren Begins 
nen unterbrochen worden. Am 20ſten wohnte der 
Hof im Theater de la Cruz der Vorſtellung eines alle⸗ 
goriſchen Stückes bei, worauf das beliebte Schauſpiel 
el desden con el desden von Mereto (Donna Dia 
na) folgte und die Vorſtellung mit einem Ballet, worin 
alle nur moglichen Spaniſchen National⸗Taͤnze, Mufi 
von Mercadante, ſchloß. Am Abend vorher war ein 
prachtvolles Feuerwerk auf dem großen Platze, del 
Oriente genannt, abgebrannt worden, und war, fo 
wie am 20ſten, die ganze Stadt erleuchtet, worunter 
ſich mehrere Haͤuſer, Palaͤſte und Hotels durch brillante 
Transparents, welche die Fagaden jener Häuſer von 
oben bis unten bedeckten, auf eine magiſche Weiſe aus⸗ 
zeichneten. Viele Haͤuſer glichen einem Flammenmeere. 
Die Zwiſchenraͤume des Balkons des großen Gebäudes 
der Koͤnigl. Buchdruckerei durch alle Etagen hindurch 
waren mit großen Medaillons, die Bilten von Cer⸗ 
vantes, Garcilaſo, Avila, Granada, Foo, Saave⸗ 
dra, Huerta, Lopez de Vega, Calderon, Tired de 
Molina und vieler anderer Spaniſchen Gelehrten aus 
allen Jahrhunderten enthaltend (in Haut⸗Relief), ver⸗ 
ziert. Der Palaſt des Commiſſalrs de la Cruzada war 


mit reichen Transparents ausgeſchmuͤckt und neben dem⸗ 


ſelben in einem rechten Winkel eine 66 Fuß lange 
Gglerte, 28. Fuß boch, auf 18 Gothiſchen Säulen - 
ruhend, erbaut worden, worin ſich zwei Muſik / Chöre 
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befanden, welche ununterbrochen ſpielten. Der Zufall 


wollte, daß der das Sakrament zu einem Kranken tra⸗ 
gende Pfarrer des Kirchſpiels ſeinen Weg an dem 


Hauſe des Commiſſairs der Cruzada, Herrn Varela, 


vorbeinehmen mußte. Im Augenblick ſchwieg die rau 
ſchende Muſik, welche die verſammelte Menſchenmaſſe 
von tauſend und mehr Perſonen durch Roſſini's Ser 
miramis gefeſſelt hielt, und ließ den Marſch, welcher 
bei Ähnlichen Gelegenheiten geblaſen wird, ertoͤnen, 
und nur erſt, nachdem die Prozeſſion weit entfernt 


war, begann der Jubel von neuem, und die Muſik⸗ 


Choͤre ließen wiederum weltliche Lieder ertoͤnen. Aus 
den Fonds, welche ſeiner Verwaltung anvertraut ſind, 
hat der erwaͤhnte Commiſſair Varela 130 beduͤrftigen 
Familten 26,000 Realen und in ganz Spanien mehre⸗ 
ren Kloͤſtern, Hospitälern, verarmten Familien auf 
dem Lande, milden Stiftungen ꝛc. 90,000 Piaſter als 
Almoſen geſaudt. Es find. bei dieſer Gelegenheit viele 
Orden von allen Klaſſen, Kammerherrn-Wuͤrden, Titel 
ze, verliehen worden. In der Armee und in der Flotte 
haben viele Avancements ſtattgefunden. Wegen des 


eingetretenen Todesfalls des Königs von Neapel Maje⸗ 


ſtät find alle Feſtlichkeiten, die noch ſtatt finden ſoll⸗ 
ten, unterblieben. Hierzu gehoͤren ein großes glaͤnzen⸗ 
des Stiergefecht, ein Ball auf dem Stadthauſe nebſt 
Souper. Letzteres war inclusive der Erfriſchungen 
und der verſchiedenen Weinarten zu 1,500,000 Realen 
in Entreprife gegeben worden. Die ganze Fete hat 
dem Ayuntamiento (Kaͤmmerei) mit Jubegriff der Con⸗ 
ſtruetion des Ballſaals 7,500,000. Realen gekoſtet. 
Der König ſoll über dieſe großen Ausgaben ſehr uns 
willig geweſen ſeyn und dem neuen Corregidor Barras 
fon ſein großes Mißfallen bezeigt haben. Da der Ball 
und das Souper nicht ſtattfinden konnten, ſo ſind alle 
Eßwaaren verkauft worden. Fuͤr die Braten, welche 
65,000 Realen (4700) Rthle. gekoſtet hatten, ſind 
nur 7000 Realen (500 Rehlr.) geloͤſt worden. — Der 
vor Kurzem verſtorbene ehemalige Botſchafter am Tur 
ziner Hofe und Titular⸗Staatsrath, Don Antonio de 
Ugarte y Larrazabal, fol ein Vermögen von 25 Mil 
lionen Realen (1,800,000 Rehlr.), nach Anderen jedoch 
nur halb ſo viel hinterlaſſen haben. N 


Niederlande. 


Brüſſel, vom 18. December. — Nachdem in der 
vorgeſtrigen Ba die proviſoriſche Regierung dem 
Londoner Protokoll vom 17. November beigetreten war, 
wurden ſogleich zwei Couriere von Lord Ponſonby und 
Herrn Breſſon nach London und nach dem Haag 
abgeſandt. ö a i 
Die 2 des Herrn van de Weyer iſt in der 

heutigen t erfolgt. 2 

Dem Courrier de la Meuse zufolge haben die 
preteſtantiſchen Einwohner von Maſtricht, die fü 
3000 delaufen und in diefer Stadt 3 Kirchen befpen, 
den König der Miederlande in einer Adreſſe gebeten, 

den Beſith von Mast richt unter keinen Umiſt anden auf 


7 


N auf 


zugeben. Ein anderes Lütticher Blatt äußert jer 
doch die Muthmaßung, daß der Courrier durch dieſe 
Nachricht nur Mißtrauen gegen die proteſtantiſchen 
Einwohner von Belgien erwecken wollen 
Antwerpen, vom 14ten December. (Aus der 
Bremer Zeitung.) — Beſonders Merkwürdiges er⸗ 
eignet ſich hier nicht; die Freiheit wird uns immer 
laͤſtiger, und nur die jungen Belgier, welche bei der 
vollkommenen Lähmung des Handels ihre Zeit in den 
Kaffeehäuſern vertreiben, ſonnen ſich in ihren matten 
Strahlen. Die Stadt iſt ruhlg; die Garniſon deſteht 
aus 5000 Mann e Truppen, welche alle 
Verſuche der Unruheſtifter energiſch unterdrücken. — 


Dem Hannoͤverſchen Conſul Herrn Ellermann iſt es 


nicht gelungen, die Aufhebung der Blokade der Schelde 

zu erwirken. Die Hollaͤndiſche Regierung hat in 

eingewilligt, daß die zu Vließingen zuruͤckgehalter 
Schiffe nach irgend einem Hafen von Weſiflandern, 
ausgenommen Antwerpen und Gent, ſegeln duͤrfen. 
Vorher durften ſie nur nach Rotterdam oder Dordrecht 
gehen. Der König von Holland ſoll dem Herren 
Ellermann eine ſehr huldreiche Audienz e e 
Die Ausſichten fuͤr unſern Handel ſind aber nieder⸗ 
ſchlagend. Da beide Lifer der Muͤndung der Schelde 
Alt⸗Hollaͤndiſches Gebiet And, fo dürfte im guͤnſtigſten 
Falle die freie Schifffahrt nur gegen einen in Vließin⸗ 
gen zu erhebenden Zoll geſtattet werden. g 
Ebendaher, vom 17. December. — Das hieſige 
Journal du Commerce enthält unter der Ueber⸗ 
ſchrift: „Leiden des Handels und der Induſtrie “, eie 
nen Artikel, worin es heißt: „Unaufhoͤrlich ſpricht man 
von unſerer glorreichen Revolution und denkt gar nicht 
daran, daß die guten oder ſchlimmen Folgen einer Re⸗ 
volution für die Menfchheit unendlich wichtiger find, 
als der damit verbundene Glanz und Ruhm. Man 
betruͤgt die Menſchen leicht, indem man ihnen für 
Ruhm ausgiebt, was gar nicht ruͤhmlich iſt; aber mau 
kann fie niemals über ihrer materiellen Zuſtand tau⸗ 
ſchen, ſey dieſer gut oder ſchlecht. Dem Ungluͤcke wis 
derſteht kein ſcheinbares Syſtem, und alle Negierunge⸗ 
Theorieen beſchraͤnken ſich einfach auf die Frage: find 
wir im Wohlſtande? oder ſind wir ſchlimm daran? 
Geht es uns wobl, ſo wird die Revolution ſich ohne 
allen Zweifel befeſtigen; geht es uns übel, ſo wirb fie. 
nur eine raſch voruͤbergehende Dauer haben; denn die 
Meinung, von welcher ſie beguͤnſtigt wurde, wird ſich 
gegen ſie wenden. Wie abweichend auch die Meinun⸗ 
gen Aber unſer fruͤheres Gouvernement ſeyn mögen, 
alle kommen doch darin überein, daß wir unter den ſel⸗ 
ben in ſtets zunehmendem Wohlſtande lebten. Ueber⸗ 
fluß und Luxus verbreiteten ſich bis auf die Volks⸗ 
klaſſen. Kaum dauert unſere Revolution 4 3 — 
er, 2 


und ſchon erblicken wir uberall Elend, Jamm 


{, Untroͤſtlichkett; wenn die Moth fo noch einige Zeit 
3 wird Niemand mehr wiſſen, wovon er le⸗ 
den fol. Eine hoͤchſt nachteilige Furcht demöchtiat 
ſich aller Gemuther. Heberall ſagt man: wir mäſſen 


“ 
— 


unſer Geld ſparen, denn wir wiſſen nicht, was aus 
uns werden fell! Horte man dies von alten Royaliſten, 
von ehemaligen Angeſtellten, ſo koͤnnte das nicht in 
Verwunderung ſetzen; aber die Beamten der neuen 
Ordnung ſagen das Naͤmliche. Ueberall ſuchen fie die 
geprägten Muͤnzen ſich zu ſichern und verborgen zu hat 
ten; und es iſt unmoglich, daß Handel und Induſtrie 
wieder Aufſchwung gewinnen könnten, bevor wir über 
unſer Schick al gewiß find, Welche irrige Berechnung 
zeigt ſich dem Verſtaude! unſere Revolution vernichtet 
Handel und Gewerbflei) — die Mittelklaſſe, welche 
durch dieſelbe alle bereits erlangten Vortheile zu ſichern 
wähnte, hat nur unvorhergeſehenes Unheit davon geern⸗ 
tet. — Welche Lehre fuͤr die Meuſchhelt!““ 

Gent, vom 16. December. — Die in Flamändi⸗ 
ſcher Sptache erfcheinende Gazette van Gent ſagt: 
„Die jetzt hier herrſchende Armuth iſt ungemein groß. 
Von dem Wohlthaͤtigkeits Bureau erhalten 3100 bis 
3200 Familien obdentliche Unterſtuͤtzung; naͤchſtdem 
beläuft ſich die Zahl der. Familien, welche außerordent⸗ 
liche Unterſtuͤtzung in Auſpruch nehmen, auf 4000. 
Da dieſe Zahl täglich ſich vermehrt, ſo iſt kaum die 
Summe zu berechnen, die noͤthig ſeyn möchte, um die 
bier durch die Hetaimſtände rer fe Menſchhelt zu 
unterſtuͤtzen.“ 2 

Im journal Ei Gand lost 15 
der religiöͤſen Aſſoeiationen faͤngt bereits an, ihre 
Fruͤchte zu tragen. Man iſt hier damit beſchäaftigt, 
im ehemaligen Karmeliter s Klofter in der Bruͤgger 
Straße die Zimmer für ein Dutzend Karmeliter⸗Moͤnche 
in Stand zu ſetzen. Statt einer Handels Geſellſchaft, 
die uns Kar t und verſchaffen wuͤrde, errich⸗ 

Frommler⸗ Verein „die ſich von uns wollen 
ern rg laffens Feine: Tag Arbetter mehr, aber deſto 
mehr Moͤnche! Die Franzoͤſiſche Revolution verwandelte 
die Abteien in Fabriken, die unfrige wird unſere Far 
briken in Abteien verwandeln. Das i iſt in der That 
fehr erbaulich!“ 

4 Journal- des Flandres bemerkt: „Ein Feld⸗ 

— — den Schuͤen, die geſtern dazu gebraucht 

„ ſich der Geiſtlichkeit zu widerſetzen, hat fein 

— nicht aiders beſchwichtigen konnen, als indem 

er erklärte, keinen Theil dieſes Corps mehr ausmachen 

zu wollen, wonaͤchſt er auch ſogleich ſeinen Abſchied ein⸗ 

reichte. Viele ſeiner Kameraden wollen dieſem Der 
ſpiel folgen.“ 

Man hat hier das Gerücht berbbeitet⸗ Lord Codräne 
habe zugeſagt, das Commando der Belgiſchen See⸗ 
macht zu ubernehmen, um Holländiſche Kriegs ⸗ und 
Kauffahrtet⸗Schiffe zu kapern, er verlangt dafür nur 
ein Jahrgeld von 500,000, Fl., dagegen hat der kuͤnftige 
Koͤnig ed er FE, das vente 
2 


e 
Pap him: 
terlaſſen eee daß ER 19 850 hren kaum 


wird behaupten können. — Der Kar Kardinal Para fer 


„Die Freiheit‘ 


feinen großen Einfluß auf die Altern Kardinäle dahin 
anwenden, um die Erwählung eines antiframzoͤſiſchen 
und antlliberalen Papſtes durchzuſetzen. Als Kandidat 
wird bereits der Kardinal Gregorio genannt (wobei es 
dann, wenn dieſe Anſicht von ſeinem Charakter die 
richtige iſt, freilich erklaͤrlich wäre, daß die Franzoͤſiſchen 
ultra⸗royaliſtüchen Blatter ſeiner ſo ruͤhmend erwaͤhn⸗ 
ten.) — Man glaubte in Rom, daß das Conclave 
nicht vor dem 15. December beginnen werde, bis wo⸗ 
hin 39 e in Rom auweſend ſeyn können. Van 


1 

Miscellen. ö 

In eipitg hat. ein bedeutendes Handlungs- Haus 0 
feine Zahlung eingeſtellt. Die Maſſe iſt 250,000 Rthlr. 


Die zu Paris wohnenden Rufen. haben Bil von, 
Neuem den Befehl erhalten, Frankreich und f 
binnen 8 Tagen zu verlaſſen. Sie brauchen nicht in, 
ihr Vaterland nc bene ſollen aa Wat einen 
meiden. 


2 


Es wird erzaͤhlt, man weiß nicht wit Wege 
Grunde, daß man ſeit mehrern Tagen in Warſchau 


uzen in Circulation geſehen, die aus dem a — 


des Deys von Algier zu kommen Wade 5 


General ere if. ein Mann von 

von ff ſtarkem Körperbau und unermuͤdeter 56 ae 
Von Napoleon, unter dem er als General Lieutenant 
diente, war er ſehr geachtet, und blieb ſeittem, bis zu, 
den letzten e in Unthätigkeit, Die Polen 
ruͤhmen feine, milltairiſchen Eigenſchaften, nur ſoll er 
von ſehr heftiger Gele fen ons a Pe 


— k —Ü— :VH4 
Breslau, den 28. December. — Am 20ſten d. M. 
erbing ſich ein Hiefiger Almoſen-Genoſſe, aus nicht 
klar zu ermitteln geweſenen Urſachen, in der Stube 
ſeiner erſten, von ihm geſchiedenen rau, zu welcher 
er nach ſeiner zweiten N ef zurſſckteh⸗ 

ren zu konnen gewünſcht ha 
In voriger Woche fi 19 4 2 1 e e 
ſtorben; 33 männliche, und 20 weibliche, 1525 11 
62 Perſonen. Unter dieſen ſind geſtorben; an Ab 
rung 12, an Alterſchwaͤche 6, au Kraͤmpfen 8. ni 
Lungen und Bruſtleiden 12, an Schlagfluß 6. 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbe., 
nen: unter 1 Jahr 13, von 2 J. 14, von 10. 
— 20 J. 4, von 20— 30 J. 3, von 30 — 40 J. 2, 
von 40 — 50 J. 6, von 50 — 60: J. 4, von. 9 
70 An 87 von 70 — 80 8. 6, von 80 — 80 J. 2 ae 
An Getreide ſind in demſelben Zeitraum auf hiesigen 
Markt gebracht und verkauft worden: 2115, Schſl. a 
tf Cen e e, 240 Sg. Cate um 


7 Schfl. 1 

Im Laufe Jahres fi van Pri 19 
hier nur ſehr wenig neue Haus⸗Bauten 
worden. Die bedeutendſten darunter find fo weit ge⸗ 


N 


Fr 
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fördert, daß das Mauerwerk unter Dach gebracht iſt. 
Dahin gehoren ein an die Stelle zweier abgetragenen 
Haͤuſer eutſtandenes Wohngebäude auf der Hummerei, 
welches derſelben zur beſondern Zierde gereichen wird; 
ein zweites in der Schweidnitzer Vorſtadt, durch wel⸗ 
ches der Tauenzien⸗Platz feiner vollſtaͤndigen Geſtaltung 
um einen bedeutenden Schritt naͤher gebracht wird, 
und ein drittes in der Friedrich Wilhelms Straße, in 
welchem zum Vortheil der Bewohner der Nikolai⸗Vor⸗ 
ſtadt eine neue Apotheke eingerichtet werden ſoll. Es 
iſt in dieſer Vorſtadt außerdem noch das durch Feuer 
verwuͤſtet wordene Kaffeehaus zur Linden ruhe neu auf 
gebaut, und in der Schweidnitzer⸗Vorſtadt mit dem 
eben fo zierlichen als bequemen Dianen Bade ein geues 
Ruſſiſches Dampfbad — für hieſigen Ort das zweite 
— verbunden worden. — Auf dem Buͤrgerwerder in 
der Nähe der Papier⸗Muͤhle eine neue Oehl⸗Mühle 
mit einem Faͤrbeholz⸗Schneidewerk verbunden, entſtan 
den. — Von größerer Bedeutung iſt der auf oͤffentliche 
Koſten begonnene Ban einer Kaſerne für das bier 
garniſonirende Königl. üſte Cüraſſier-Regiment. Sie 
wird am Stadt, Graben zwiſchen dem Schweidnitzer⸗ 


und dem Mikolat⸗Thore erbaut und dürfte nach ihrer 


in einigen Jahren zu boffenden Vollendung unter die 
großartigſten und ſchoͤnſten Gebäude der Stadt zu rech 
nen ſeyn, und während ihtes Baues — nicht weniger 
erwuͤnſcht als beabſichtiget — einer bedeutenden Anzahl 
Arbeitern Beſchäftigung gewähren. Es iſt ferner ner 
ben der St. Mauritius-Kirche in der Kloſterſtraße ein 
neues Pfarrhaus erbaut, und an der Kirche ſelbſt der 

ruuſtaltende, in zwei hoͤlzernen Giebeln beſtandene 
Voben von der Seiten Pforte abgetragen und dage⸗ 
gen ein der Bauart der Kirche entſprechender maſſiver 
aufgefuͤhrt worden. — Von denjenigen Bauten, welche 
auf alleinige Koſten der Commune geführt worden find, 
machen ſich beſonders bemerklich zwei neue Brücken; 


die über den Kanal, durch welchen die Oder mit der 


Ohlau in Verbindung geſetzt iſt, fuͤhrende ſogenaunte 
Goldbruͤcke, bei welcher eine Vorrichtung angebracht 


worden iſt, durch welche künftig bei zu großem Au 
wuchs der Ohlau das Hinzutreten der Oder verhindert 


werden kann; und die Brücke welche die Sand- mit 
der Muͤhlen⸗Juſel verbindet, welche letztere zugleich 
durch ein maſſives Ufer gegen die Gewalt des Stro⸗ 
mes einen dauernden Schutz erhalten hat. es 

Für die Verbeſſerung des lange Zeit hindurch fo 
wenig beruͤckſichtigten Pflaſter⸗Zuſtandes unſerer Stadt, 
iſt in dieſem Jahre ein Bedeutendes geleiſtet worden. 
Durchgangig neu gepflaſtert wurden der äußere Theil 
der Schweiduitzer⸗ Straße; die ganze Ohlauer⸗Straße; 
der zwiſchen der Albrechts Straße und der Ohlau lie 
gende Theil der Katharinen⸗Straße; die lange Holzgaſſe, 


ein Theil der kleinen Holzgaſſe und die Wallſiſchgaſſe. 


Kaͤmmerei⸗Kaſſe hoͤchſt weſentliche Legung eiſerner Waſ⸗ 
ſer⸗Leitungs⸗Roͤhren ſtatt der bisherigen hoͤlzernen, wel⸗ 
che unaufhoͤrlich koſtſpieliger Reperaturen bedurften, iſt 
in dieſem Jahre gleichfalls bedeutend vorgeſchritten, 
namentlich auf der Schweidnitzer, Ohlauer -, lange 
Holz⸗Gaſſe und einem Theil der Schuhbruͤcke. — Die 
meiſten Verbeſſerungs⸗Bauten find an Ufern und Daͤm⸗ 
men geführt worden, ſo daß kuͤnftige große Waäͤſſer 
innerhalb des hieſizen Stadt⸗Bereichs bei weitem we⸗ 
niger Punkte als bisher finden werden, auf welchen 
fie der Kommune Gefahr bringen koͤnnen. 
une Verlobungs⸗ Anzeige. 

Unſere am igten d. M. gefeierte Verlobung, ge 
wit uns die Ehre, allen Verwandten und Freunden 
ergebenſt anzuzeigen. 2 12 ne 

Breslau den 28. December 18300 

g Mathilde Hacke. 

Guſtav Kelch, L. G. Ref. 


Todes Anzeigen. f 
Nach meinem erfolgten Ausmarſch aus der Garni⸗ 
fon Schweidnitz, entſchlief in der Nacht vom 19ten 
zum 20ſten December c. nach 17 monatlichen, ſchreck⸗ 
lichen und ſchmerzhaften Leiden, meine von mir im 
Leben fo treu und innig geliebte, mir ewig unvergeß⸗ 
liche Frau, Emilie geborne von Loſſan! — Mit 
noch vier unerzogenen Kindern, welche die treue gute 
Mutter, die ſorgſame Pflegerin beweinen, ſtehe ich an 
ihrem Grabe und ſehe mit truͤben Blicken einer dunk⸗ 
len Zukunft entgegen. Meinen Verwandten, Freun⸗ 
den und Bekannten dieſe ergebenſte Anzeige. 
v. Wolffersdorff, Major im Tien In, 
14 21 


fanterie Regiment. 2 
Auguſte, , 82 5 f 
a als Kinder der Verſtorbenen. 
Cecilie, 


Sanſt entſchlummerte nach langen Leiden geſtern 
Abend um 8 Uhr unſere theure liebe Mutter, Frau 


Friederike verw. Gymnaſtal-Lehrer Hanke, geborne 


Girbig, in einem Alter von 63 Jahren 6 Monaten. 
Dies zeigen im Gefuͤhl des tiefſten Schmerzes allen 
entfernten Verwandten und Freunden mit der Witte 
um ſtille Theilnahme ergebenſt an. 2 | 
Schweidnitz den 25. December 180. 
Jlorentine und Emilie Hanke 


4. 8. . 5. Inst. G. I. 


Thea er . Na ch ri ch t. 7 
Mittwoch den 29 ſten, zum 16tenmale: Der Alpem 


— Die Buͤrgerſteige von Granit⸗Platten find um koͤnig und der e nd, Romantiſch⸗ 
5 tt vermehrt worden. — Die alljaͤhrlich komiſches Hrigtual⸗Zaub riet a 2 Akten, Muſie 
wei rare, > PEN 52 biefigen “ on Wente, Wilen » sh 2 2 3 and 9715 
5 — 1 1 8 5 n ir . 5 95 — — War 5 — — 5 . 15 gr — er “2 5 enges 0 
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In Wilhelm Gan Kern 5 Buchhandlung, 

Schweis „ ist zu haben 
Berzelius, J. J., Lehrbuch der Chemie, — 
V Cad uͤberſetzt von F. Wohler, Ar 
Band in 3 Abtheil. gr. 8. Dresden; 6 Kthlr. 23 Sgr. 
Fifcher, Dr. E., über Sefang. und Geſang⸗ 
unterricht. 8. Berlin. 20 Sgr. 
N der Bartholomänsnacht. Nach dem 
en bearbeiter von G. Jacobs und ders 


in 5 von — 5 2te uinpetänderte tr 


e 85 
egeltnge: 
ute Ko 

e — 0 


keien der et Binne ae ber 
zichtet 8. Leipzig. br. 23 Sgr. 
Sartori, Dr. F., Wiens Tage der Gefahr 
und die Bretter. aus der Noth. Eine authenti⸗ 
r der unerhoͤrten Ueberſchwemmung 
des lagen, an der Donau gelegenen 

Landes er 1 br. 1 Kthlr. 10 Sgr. 
Beber die gion. Red a die ae 
In ihren a; Ate er gt. 8. Berlin. 
1 Rirhlr. 15 


e 
Fenn 


eußiſchen Erim 
"Sen eine 3 eluns der ſetzt noch anwend⸗ 
baren Verordnungen u niſterialverfuͤgungen x. 

Herausgegeben von 

N F. H. von Strombeck. 
2. Band, welcher die Ergänzungen der Criminalord⸗ 
ch En ſehr verm. und verb. Auflage. 
ne Wen 2 Rtple. 15 Sgr. — 


ar 


S 


ung 
ag BD Eh pro Termino Wabnachten b. 9 5 
können den Eten und 7ten Januar Vormittags von 
9 bis 12 Uhr, in dem e 
Em fang genommen werden. 
"Beesin den ar 5e de 1830. 


Landeck. E after. 


Deere anna sererpr ran Terror 
Auf Dienſtag, den Aten Januar 1831, ſteht zur 
Verdingung einer Steinkohlen Lieferung von 1500 Ton: 
nen, zum Betriebe der Dampfmaſchine bei der Ma⸗ 
thiaskunſt, ein Termin an. Lieferungsluſtige welche 
300 leg er 0 e 
gedachten ormittags 11 Uhr, m rath⸗ 
Bun Büren vor wu Comm Herrn 


n. haben fi 


Stadtrath Blumenthal einzufinden und ihre For⸗ 
derungen anzumelden. Die Lieferungs Bedingungen 


Hängen auf dem Rathhauſe in der Nathsdiener⸗ Stube 


aus. Breslau den 14ten December 1830. g 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Neſdenz⸗ Stade 
verordnete 

Ober⸗Buͤrgermeiſter, Bürgermeifter und Stadtraͤthe. 

Edietal⸗ Citation. 

Der aus hieſiger Stadt gebuͤrtige Johann Tobias 
Reiche, Sohn des Kuͤrſchner⸗Meiſter Chriſtian Gott⸗ 
lob Reiche, welcher ſich ſeit dem Jahre 1813 von 
hier entfernt und nach den letzten Nachrichten in einer 
Steinguts⸗Fabrik zu Cremnig in Ungarn aufgehalten 
baben ſoll, wird hierdurch, auf den Antrag ſeiues 
Bruders Gottlob Reiche, nebſt ſeinen nachgelaſſenen 
unbekannten Erben und Erbnehmer vorgeladen, ſich 
inner halb 9 Monaten, ſpäteſtens aber im Termin den 


er Detober 1831 auf hieſigem Gerichts Locale 


perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, und weitere An⸗ 
weiſung, im Fall feines Ausbleibens aber zu gewärti⸗ 
gen, daß er fuͤr todt erklaͤrt und ſein im hieſigen De⸗ 
poſito befindliches Vermoͤgen, ſeinen Geſchwiſtern und 
Geſchwiſterkindern, als nächfte geſetzliche Erben, über⸗ 
wie ſen werden wird. 
N den 15ten October 1830. 
Koͤnigliches Stadt Gericht. 
a u Verdin gung 

Nach dem Beſchluß der Koͤnigl. Hechlöbl Regie⸗ 
rung in Breslau ſoll der Bau eines neuen Amthauſes 
in Schmograu Namslauer Kreiſes excl. der Lieferung 
des dazu nöthigen Bau- und Ziegelbrennholzes, der 
Mauer, Dach⸗ und Hohlziegeln und excl. der Anfuhr 
dieſer Baus Materialien an den Mindeſtfordernden itt 
Entrepriſe ausgethan werden. Hierzu iſt ein Bietungs⸗ 


Termin im Amthauſe zu Schmograu auf den 5ten 


Januar 1831 von des Morgens 8 bis des Abends 
6 Uhr feſtgeſetzt worden, in welchem Entrepeiſeluſtige 
zu erſcheinen mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß 1) die diesfälligen Bedingungen vom 26ſten Der 
cember c. a. ab täglich in ſchicklicher Zeit ſowohl im 

Amthauſe zu Schmograu, als in der Behauſung des 
Unterzeichneten eingeſehen werden koͤnnen, 2) jeder 
Bietende feine Cautionsfaͤhigkeit glaubwürdig nach⸗ 


- weifen muß und 3) die drei Minuslicitanten jeder 


ein Drittheil feines Gebots als Caution entweder baar 


oder in eourſirenden Staats⸗Papieren oder Schleſiſchen 
1 Pfandbriefen (Hypotheken werden nicht angenommen) 
zu erlegen hat; 


da die Koͤnigl. Regierung ſich die 
Auswahl des Entrepreneurs aus den 3 Mindeſtfordern⸗ 
den vorbehaͤlt. Drieg den 30. November 1830. 
Wartenberg, Departements: Bau, Juſpector. 
Bau Ver din gung. 

Es ſoll im folgenden Jahr 1831 für die Piarrihey 
zu Kraſchen, Guhrauer Kreiſes, ein neues mit 397 Rthlr. 
19 Sgr., mit Ausſchluß des Bauholzes, veranſchlagtes 
Geſindehaus erbaut werden. Zur offentlichen Verdin⸗ 


| 
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gung dieſes Baues an den WMindeſtſordernden iſt auf 
den 10ten Januar Vor tttags 10 uhr, im 
Koͤnigl. Amtshauſe zu Kraſchen ein Termin angeſetzt, 
zu welchem Entrepriſefaͤhige e e und 
Werkmeiſter eingeladen werden zu erſcheinen, ihr Ge⸗ 
bot abzugeben, den Zuſchlag jedoch von der 2 
Koͤnigl. Regierung zu Breslau zu gewärtigen. 
Anſchlag und Seien konnen vor dem Termin bel 
dem Herrn Pfarrer Lorenz zu Kraſchen oder bei wir 
eingeſehen werden. a 

Wohlau den Zuften December 1830. 755 

Rimann, Koͤnigl. Vene 

A u ct on 

Es ſollen am öten Januar k. J. Vormittags von 
9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr in dem Haufe 
No. 27. auf der Reußiſchen⸗Straße die zum Nachlaſſe 
des Kaufmann Rupprecht gehoͤrigen Waarenbeſtäͤnde 
und Handlungs Utenſilien an den Meiſtbtetenden gegen 
baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 
Breslau den 28ſten December 1830. 

Auctions⸗Commiſſarius Mannig, 
„se an Auftrage des Königl. 8 


s Au e t i o n. 

Am ten Januar k. J. und folgende, Tage, früh 
um 9 und Mittags um 2 Uhr, werden in dem Hauſe 
No. 18. auf der Karlsſtraße der evangeliſch⸗reformirten 
8585 gegenüber, mehrere Nachlaß ⸗Eßfekten, beſtehend 

Praͤtioſen, Silberwerk, Meublement, wo m. 
Bi Flügel, Waͤſche, Betten, Kleider und Hausgerät 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Za is 
ae werden. 

Pieré, coneeſſ⸗ Werde ee 


. Aufforderung. ere! 

Inſofern Jemand begruͤndete RATE an den 
Nachlaß meines am 29ſten v. M. verſtorbenen Soh⸗ 
nes des hieſigen Maurer-Meiſter Joh. Wilh. Mitten⸗ 
zwei hat, ſo erſuche ich innerhalb 4 Wochen vom 
heutigen Tage an, die etwanigen Forderungen anzu⸗ 
bringen, weil fpäter dergleichen nicht mehr beachtet 
werden koͤnnen. Breslau den 23ſten December 1830. 


Juſtina Maria verwittw. 8 
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. A m 2 833 83 
Den resp. Vun edern 9 Men ‚Freinger 
Concerts zur. Nachricht: der beabs Wee 


Sylvester -Ball stattfinden 55 
Die Vors ehe; r. De 


Any i 
um dem Wunſch des Babe ER et 
men, find meine Gemälde nach der Natur, welche im 
Hötel de Pologne DBiſchoffsſtraße ausgeſtellt find, 
noch bis den Aten Da zu Sehen, indem ich für 


den vielfachen mir 


n . meinen har 
= zugleich 


Wahrer. 


tungen über die Coſtume. 


Breslau bei Wil 


a 


u. Polt Aberdeen ö 
Eine mmlung von Aureden für Einzelne und 
Scenen für geſellſchaftliche Vereine mit Andeu⸗ 
"Ref Stroh kranz⸗ 
Reden. Herausgegeben von Karl Muchler, 
Mit einem Titelkupfer. In ‚Bro. 1829. 
Elegant heftet, ‚dat 


innig und ja 8 0 e Aureden gewahlt eit 
"Ri und, Bere ende das ish 
Für . und für dielenigen, 


ſahr große Anzahl 
e 5 
welche ohne Verkleidung an den Freuden des froͤhli 
Feſtes Theil e a > iſt genügend e, > 
möchten die angehängten Strebktauzreden, 1 7 
die Freuden des lendemain ſo, ſehr erhöhen, 
um fo angenehmere Zugahe ſeyn, 1 e 106 
3 1 S N erſchie 94422 
uch, und Must Handlung 


zune fe 

allen ſolld chandlut 

15 rue 
Aderholz Buch⸗ und Muſk⸗ 

e ee Handlun in Bresſe 2 a 

una ebe en 

e gdebur ger 


algen Volkskalender. 
Achter Sahraang, 1 das Jahr 1831. 
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Mit einem ſauber enen e und 
ut Sue rt... 


Der Magdeburger . fe beit nunmehro 
zum achtenmale ſeine fr haben zun 


diesmal, um dem Bit 9 Aufnahm 

die es dem Kalender a Na 

laßt. a unſer una Aut n 

beſonderm Flei 24 5 im ne: = Yeupern her⸗ 

geſtellt, wi. 5 BER Wir haben 

ihn namentlich a ein. beſſeres ae ee durch 

, nen gegoſſeue/ jedem gepaßte Vi 1 . 

durch ein von einer Meister 1 e Tite lüp 

und einem Körtchen des den. Staates. 1 
ai an inen vi 2 
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0 Nenjährsfefte gelt die | Tabak» Offerte 
Unterzeichneter empfiehlt hiermit aus der Tadak 
Buch 05 und „Muſtkhandlu 9 m. on: 2 . Er in — = 
Allerfeinſten Maracaibo Canaſter ohne Rippen 
© P. “ar erh ia in Sheets, in Blech Büchſen das Pfd. 1 Ahle. 10 Sgr. 
* 0 * ter 2 Anh Z i Rn een: 5 For: 
b das Pfd thlr. 
Dit beliebten, zu SRH und Ernſt Kent ego Rollen⸗Varinas⸗ ern 
eigne en .das Pfd. 25 Sgr. 
0 Wiener e once Rollen Var . r 
5 
mit 1 er F — Melange von Varinas-Canaſter No. 1. d. Pfd. 8 
dm gemalte Let Bills a 4 Sgr 40 Ser. 
225 Gold gedruckte Viſttenkarten, pr. Da end 10 Sgr.; Melange von VarinasCanaſter No. 2. d. Pfd. 
dieſelben mit paſſenden Inſchriften & 1 1 Sgr.; > G ei Lin fenbeil 12 ER: 
Ziehwuͤnſche, ordin. Vifitenfarten u. . w. | @ämeibn ie Straße Nr. 355 
Literariſche Notiz. 7 1 717 9 7 
Den Ziſten December erſcheint und iſt Be; die Feinſtes raffinirtes üchtes übäl, fo wie Leceer⸗ 


loͤbl. hieſigen Buchhandlungen, wie auch bei mir zu Baumol, offeriten ſowohl in Gebinden als im Einzel⸗ 


bekommen: nen zu den 38 210 1 

2 5 0 U o m p., 
. ee ERSTE A Imanad Albrechts Straße No. 17, zur „Stadt Rom.“ 
Scheiden und Kommen, dramatiſcher Feſtprolog Tada k Offerte. 


zum neuen Sabre, in einem Akt von Guſtav Um vielfacher Rachfrage zu begegnen habe ich mich 
Bzrelgg. ’ ſtlertreiben, dialoglſete See, eutſchloſſen, aus der Tabak⸗Fabrik von den Herren 
nen aus der Kuliffenwelt von Emil. Hürth,. — Wilhelm Ermeler et Comp. in Berlin, 

Theater Anekdoten. — Das Repertoir der Alkerfeinſter Maracgibo⸗Canaſter ohne Rippen 


Breslauer Buͤhne im Jahre 1830. in Blechbüchſen . . a Pfd. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Das Taſehenbüͤchlein wird, auf milchweißes Velin⸗ Aechter geſchnittener Rollen⸗Varinas⸗Canaſter 
papier gedruckt, in geſchmackvoll verziertem buntem Lit. A. „ à Pfd. 1 Kthlr. 
Umſchlage: Fünf ee koſten. Aechter geſchnittener Rollen-Varinas,Canaſter 
duard Philipp, Lit. B. „ à Pfd. 25 Sgr. 
Pan Er 3 Paris. Aechter Giontener Nollen, Wart „Canaſter 

Ten 2 8 8 Lit. C. . 2 Pfd. 20 Sgr. 
Die feinsten Wiener ud die gewöhnlicheren Aechte gejehnittene Belange vs Varinas⸗ 
beweglichen Neujahrswünsche, wie auch Visi- Canaſter No. 1. . à Pfd. 15 Sgr. 
ten-Karten in grosser Auswahl empfiehlt Aechte geſchuittene Melange von Varinas 
die nen ene Kuhr, Canaſter No. 2. 2 Pfd. 12 Sgr. 
am Ringe No. 22. 5 zu commitiren und mache meinen geehrten Kunden 


biermit die ergebene Anzeige, daß gedachte ſechs 
Me chan i ches Caſparle » Theater N s. e 


im blauen Hir ſch“ zu Breslau Albert ut t 

Mürl den 29ſten und Donnerſtag den 30ſten * S ö Ecke i 

December: Medea und Jaſon. & 3 Aufzuͤgen. RETTEN DIT a 

Zum Schluß: Ballets und Transparente. ir haben wieder einen Transport von Tabacken 

————— . erhalten, worunter ſich die neuen 6 Sorten Varinas 

— ’ a 

Privat Unterricht. der Herren 8 & Den befinden, 

Eine geborne Polin erbietet ſich, 5 — ein er b und bitten um —— nahme. 


Honorar, auf eine leichte und 


35 f Dr itz K Comp. 
polniſchen und 8 Sprache, . 19 06 ? 
ere Weisgerdergaffe Nr 


aon iet. 3 
2 ͤ . 
a * 10 5 von der 


Frische Hollsteiner Austern erhielt Ring m. 2 
5, G. Schröter, Oblager- Strate No, 52 b 


ne, 


Tabaks Anzeige. 
Bekanntlich iſt unter allen e der Welt, der⸗ 
jenige der beſte, welcher in Varinas, einem der 
ſieben vereinigten Staaten Suͤd⸗Amerika's waͤchſt, und 


der daher auch Varinas⸗Canaſter genannt wird. 


Bisher waren dort der Anbau und der Vertrieb 
dieſes Tabaks, mehreren Beſchraͤnkungen und laͤſtigen 
Staats- Abgaben unterworfen, die den Preis deſſelben 
natuͤrlich vertheuerten. 

Neuerdings indeſſen ſind erſtere aufgehoben und 
lettere ungemein ermaͤßigt worden. Dies hat zur 
Folge gehabt, daß bei dem reichlichen Gewinne, den 
der Tabakbau in jenem fruchtbaren Landſtriche abwirft, 
die Zahl der Tabaks⸗Anbauer in Varinas ſich gegen⸗ 
waͤrtig verzehnfacht, und die Quantität des geernteten 
Tabak's ſich gegen ſonſt, faſt verhundertfacht hat. 


Bei dem ſo ſchnell ſich ergebenen Waaren-Ueberfluſſe 


ne der Preis des Canaſters bedeutend finfen muͤſſen. 
Unermeßliche Verſendungen find aus den Suͤd⸗Ameri⸗ 
kaniſchen Häfen in alle Europziſchen Staaten abge⸗ 
gangen, und wir haben in gluͤcklicher Benutzung aller 
dieſer zuſammentreffenden Umftände , ein ſo großes 
Quantum bezogen, als in manchen Jahren von ganz 
Berlin nicht eingeführt wurde, und eine Wagre er⸗ 
halten, die durch ihre ausgezeichnete Guͤte jeden Ken⸗ 
her befriedigen wird. 

Folgendes ſind die aus dieſem ſchoͤnen Blatte fabri⸗ 
Urten Sorten, ſammt neben bemerkten Preiſen: 


Holl. Canaſter No. 0. a Pfd. 1 Rrhlr. 


Diese ku 222 Sgr. 
F 12 Sgr. 
Ermelerſcher Anuiyinkek Hi 3. 25 Sgr. 
. Dt 4. 20 Sgr. 
ar e 2 5. 15 Sgr. 
„3 „ 6. 12. Sgr. 


Seren Märacaibe Cänaft, ohne Rippen 
a Pfd. 1 Nehlr. 


ehen ‚glanimen Rollen: ur Fina 
1 2% EA. 1 Riehl. 
1 bt. f pte, D. 25 Sgr. 


95 , deo, e 20 S. 
> Melange von Barinas-Eanafter, 1 N. 20 


dt. Feen No. 2. 412. Sr 5 
Das Wappen der Republik Kolumbien, von der 
a Ina 8 ein Theil itte art die Paguete 


der hier zuletzt eee neuen Sorten unſerer 

brtk, 8 e en preiswuͤrdi⸗ 
gen gare, 

ihr . e Dank 
bethärigen,, denen = mit ‚denen — . 3 Pe 
nicht das Glück hatte, in Geſchäftsverbindung zu 


tung arent (mit gs 


1 RN 2 15 Hr. 


ir 70 ahme der Sonn- und Festtage) taglich, De Kt e 
fe Bahn und if and auf ir Königl. Voßäuneen iu es 9 
Redakteur: prof 2 2 


=, 4 = 


hen, N : a 
e . a ab fige Weiſe empfehlen zu 


Wilh. Erme ig Comp. 


Sbm vorſtehende Ermelerſche Tabake, fo wie 
auch eine Sendung Varinas in en, wovon wir 
das Pfund 18 & 20 Sgr. verkaufen, haben wir be⸗ 
reits auf Lager und empfehlen ſolche zu „gütiger- Ab; 
nahme unter der Verſicherung, daß die neu angefertig⸗ 
ten Sorten ſich deſſelben Beifalls erfreuen werden, als 
er ſeit langeren Jahren dem * u Fabrikat 
uͤber haupt zu Theil wurde. a 

Breslau im December 1830. 


Schummel & Hinkel, . 
—_ Büttner Straße No. 
Zu miethen werden 1 du id 
Term. Oſter n: \ 
3 Stuben 1 Kabinet und Zubehör: nahe am Ringe, 
der Schweidnitzer⸗ oder Ohlauerſtraße à 120 RNihlr. 
— 5 Stuben und Zubehör in der Nähe. der Regie⸗ 
rung à 200 Rihlr. — Ein Lokal zu Anlegung einer 
Fabrik à 200 — 300 Kthlr., 7 Stuben und Zubehör 
in einem nicht zu entfernt gelegenen Theile der Stadt. 
Ferner werden mehrere Quartiere von 4 — 6 Stuben 
à 2 — 300 Kthlr., einige von 3 Stuben 1 Kabinet 
a 100 — 120 Fthlr., desgl. kleinere à 30 — 40 und 
60 Rthlr., und meublirte Quartiere von 1, 2 und 
3 Zimmern mit und ohne Stallung bald zu miethen 
verlangt, — Anftage⸗ und Adreß⸗Duüreau im alten 
Rathhauſe. N 
rr tr 


von 3 Stuben nebſt Stallung und Wagenremiſe it 
in dem Eckhauſe, am Koͤnigsbrückenplatz und Friedrich⸗ 
Wilhelm⸗Straße, künftige Oſtern zu haben. 


„Ang ek oem mme ne Fremde 
den 3. Bergen: F. Graf Blücher v. Wahlfatr, 
508 Hebung: Hr. b. B Ruf Rath, von Warſchau, 
— {mig den Sed: Hes vo Hetzel, Major, 
von Wencke; Hr. Schtefinger ; Kaufmann, von Frank 


— 


furt g. O. 3 Hr. 1 85 Kaufmann, von Achen ; Hr. Lan, 
87 N In der goldnen Gans: 

Hr. E . Jin Con Rath, 000 Ratibor; Hr. Ko: 
niar⸗ es von — — Im goldnen Satan 


ueber; 5 Ir. Wruf 


5 Graf v. Pfeil, Landes: Atezer von 
d. Malzahn, Li 8 In weilten Adler: 


eutenant, von Breſe. — 

Ht. Baron v. 3 von Liegnitz; Hr. Deuecke, Konttel⸗ 
leur, von Brieg; Hr. Nauſchner, Kaufmann von Kölln; Hr. 
gun ae „Et. Janicky, Kapla, beide 
Ovatow; e N . Fronkfurt 


am Main. — * au e Meyer, Star 
melſter, von upper, b von Palond wi 5 


Perviß Regen t, 
ate. — Inu der? zaraken Stub A r. Sch er, 


Groß, f 
5 1 Sur. nr 
. FRE 142 1 27870 


von 


70 Sch ce. 2 9 78 5 ee Aueh Flame 
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